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Die „Y Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von S Abend und Montag h. — Beſtellungen werden in der Exped 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 


(W. B.) Berlin, 10. Mai. Die Reife des 
Kaiſers uach Wiesbaden iſt vorläufig wieder auf⸗ 
geſchoben worden. Heute Mittag empfing der 


Kaiſer den Fürſten Bismarck. 


Telegraph. Nachrichten d. Danz. Zeitung. 


Stuttgart, 9. Mai. Nach einem von dem 
Miniſter v. Mittnacht an den Eiſenbahnrath ge⸗ 
richteten Beſcheid iſt in dem Sommerfahrplan ein 


directer Schnellzug von Berlin über Hanau, Stutt⸗ 
art und Zürich mit Anſchluß an die Gotthard⸗ 
ahn eingerichtet; derſelbe geht 10 Uhr 20 Min. 
Nachts von Berlin ab und trifft in Stuttgart 
1 Uhr 30 Min. Mittags, in Zürich 8 Uhr 40 Min. 
Abends und in Mailand 8 Uhr Morgens ein. 
er fährt ein Schnellzug zwiſchen Stuttgart und 
edrichsbafen mit Anſchluß an die Arlbergbahn. 
Wien, 9. Mat. Die „Polit. Correſp.“ meldet: 
Italien hat die Literar⸗Convention mit Oeſterreich 
ekündigt, wie dies auch anderen Staaten gegen: 
ber bereits geſchehen iſt oder noch geſchehen wird, 
da Italien die noch aus der Zeit des Königreichs 
Sardinien ſtammenden bezüg lichen Conventionen 
mit den veränderten Geſetzgebungen über das 
geiſtige Eigenthum in Einklang zu bringen wünſcht. 
—— ———᷑ẽ—ů—ͤ—ͤ—ů—ͤ—ͤ— 


—— 
Am Tage vor der Entſcheidung. 
Wem von den Tauſenden, die geſtern wieder 

ſchon ſtundenlang vor Eröffnung der Sitzung das 

5 e are der ſchwere Wurf 

gelungen, Einlaß zu erhalten zu den Tribünen, und 

wer nicht achtend der drangvoll fürchterlichen 

Enge, die in den überfüllten Zuſchauerräumen 

berrichte, auszuharren vermochte — der ſah ſich 

mehr befriedigt in ſeinen Erwartungen, als es am 

Donnerſtag der Fall geweſen. Denn geſtern kam der 

Kanzler nicht, um wie vorgeſtern zum bitteren Harme 

des Tribünenpublikume wieder „ungeſprochen“ zu 

gehen, nein: Er blieb und ſprach — eins, 
zweimal. 

Er ſprach wie immer theils zur Sache, meiſt 
jedoch wie plaudernd nach allen Richtungen von der⸗ 

Fe abſchweifend, de omnibus et quibusdam aliis,nicht 


zuletzt und nicht am wenigſten aber ſprach er — 


der Grundton ſeiner Reden in der letzten Zeit über⸗ 
— — von ſeiner Erbitterung gegen den 
beralismus. den zu bekämpfen er geſtern als feine 
verfluchte Pflicht“ hinſtellte, von feinem Grolle gegen 
die böſe Fortſchrittspartei, die für ihn der Inbegriff 
alles Schlimmen, das non plus ultra des Verab⸗ 
ſcheuungswürdigen zu ſein ſcheint. jo verabſcheuungs⸗ 
würdig, daß er geſtern die Veranlaſſung wahr⸗ 
nabm, mit der ganzen Wucht ſeiner Berfönli 
in's Zeug legend eine maſſive — Wahlrede 
gegen die Fortſchrittler zu halten. Denn darin 
gipfelten ſeine beiden Reden, deren Schluß faſt 
gleichlautend dahin ging: Wählt keinen Fortſchrittler. 
Dieſelben find gefährlicher als die Socialdemokraten, 
apoſtrophirte er fie mehrere Male, à la „Kreuz⸗ 
zeitung“. Man darf wahrlich neugierig ſein, ob 
dieſe unerhörten Attaken auch nur einen Menſchen 
bange machen werden. Wir glauben, wer ſich bei 
aller Anerkennung von Bismarcks ſonſtiger Größe 
einen unbefangenen Blick bewahrt bat, wird einer 
ſolch maßloſen Feindſchaft, ſolch zornigen Angriffen 
gegenüber nur lächelnd ſich erinnern, daß ein 
zürnender Jupiter nicht im Recht zu ſein pflegt. 
Es muß ja wahrhaftig ſehr ſchwarz um ſeine Be⸗ 
bauptungen beſtellt ſein, wenn er zum Nachweiſe 
der Schlechtigkeit der Fortſchrittspartei auf das 
Blünd'ſche Attentat von 1876 zurückgreifen mußte. 
Auf die Einzelheiten ſeiner Ausfälle, auf die 
Seitenhiebe gegen die „gewerbsmäßigen Abgeord⸗ 
neten“ (ganz derſelbe Ausdruck und Angriff fand 
ſich ja wohl vor einigen Tagen ſchon in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, ein ſchließlich nicht mehr merkwürdiges 
1 einzugehen, können wir uns 
ſparen. Nur eins möge noch hervorgehoben werden. 
Nach des Reichskanzlers Anſicht iſt die Anweſenheit 
der verbaßten liberalen Abgeordneten allein 
eine Gefahr für unſer ſoctales Leben, welche durch 
Widerwlllen oder Gleichgiltigkeit die Regierung 
verbinderten, den Arbeitern ein „Recht auf Arbeit“, 
Unterſtützung in Krankbeit und Verſorgung im Alter 
2c. zu garantiren, all das, „ogleich doch die Liberalen 
arnicht in der Majorität ſind. Unglücklicher Weiſe 
fleß Fürſt Bismarck ſich in ſeinem Eifer ſo weit 
binreißen, die Unfallverſicherungs⸗Com⸗ 
mifſton für die bisherige Vergeblichkeit ihrer 
Arbeiten verantwortlich zu machen, obgleich die 
Regierung ſich genöthigt geſehen hat, zwei ihrer 
Enkwürfe als unbrauchbar bei Seite zu legen, und 
obgleich die Commiſſion, in der die Conſervativen 
und das Centrum unbeſtritten die Majorität haben, 
jede Stunde, die überhaupt zu Arbeiten verfügbar 
iſt, benutzt, um den dritten Entwurf zu fördern. 
a Der Vorſitzende der Unfallgeſetzcommiſſion, Hr. 


% Reiſehandbücher. ]! 


In dem Verlage von „Meyers Reiſehand⸗ 
büchern“ iſt ganz neuerdings der geſammte, die 
apenniniſche Halbinſel umfaſſende Stoff anders 
geordnet und nach praktiſcherem Syſtem vertheilt 
worden. Derſelbe gliedert ſich jetzt in „Oberitalien“, 
einem Band, der uns nur bis Genua und Bologna 
führt; in „Mittelitalien“, Toscana mit Florenz, die 
römiſchen Landgebiete bis zur ehemals neapoli⸗ 
taniſchen Grenze leben „Rom“, d. h. Stadt 
und Umgebung; endlich „Süditalien“ und „Sici⸗ 
lien“. Hoffentlich wird da auch endlich die Inſel 
Sicilien einen Platz finden, die in letzter Zeit 
ſehr ſtark von Touriſten beſucht worden iſt. 
Dleſe Eintheilung kommt den Neiſeplänen der 
meiſten Deutſchen weit beſſer entgegen als 
die frühere, in welcher z. B. eritalien in 
wei Bücher, öſtlich und weſtlich, he war. 
ein Menſch aber zieht ſich derartige ne 
während die meiſten ihre Reife nach Oberitalien 
nicht bis Florenz ausdehnen, ſondern in Genua 


v. a wies dieſe Angriffe mit großer 
Beſtimmtheit zurück, wie auch die Anklagen des 
gene: Bismarck gegen die Berliner ſtädtiſche 
rmenverwaltung durch den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck auf Grund gerichtlicher Urtheile 
als völlig haltlos gekennzeichnet werden konnten. 
Jedenfalls mußte der Geſammteindruck des 
Auftretens des e mie in allen Kreiſen den 
ser Zweifel daran beſeitigen, daß er wenigſtens 
keinen dringenderen Wunſch hat, als wegen Ab⸗ 
lebnung der Vorlage an die Wähler appelliren zu 
können. Sein Beſtreben ſchien geradem dahin ge⸗ 
richtet zu ſein, diejenigen Liberalen, welche geſonnen 
find, für die Ver leer Abt n Socialiſtengeſetzes 
einzutreten, von dieſer Abſicht zurückzuſchrecken. 
Nur mit den Nationalliberalen, die ſich 
von der „Fortſchrittspartei“ losgeſagt haben 
(den Namen „freiſinnige Partei“ nie amtlich zu ge⸗ 
brauchen, hat der Fürſt bekanntlich feierlich gelobt) 
kann der Reichskanzler noch paktiren, wohlgemerkt 
unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht, wie die 
Nationalliberalen Anno 1878, auf den Einfall 
kommen, „mit aus der Schüſſel eſſen zu wollen“. 
Wir glauben ſchon, daß ihm die Nationalliberalen 
als Anhänger sans phrase ganz genehm wären. 
Das dürfte aber denn doch manchem ſelbſt von den 
Rechts nationalliberalen zu ſtark fein. 
Von dem Centrum nahm Fürſt Bismarck 
möglichſt wenig Notiz, dieſe Partei bleibt für alle 
e in Reſerve. Im Uebrigen ſprach er die Ab⸗ 
cht, den Reichstag im Falle der Ablehnung auf⸗ 
es (ſchon Miniſter v. Puttkamer deutete unver⸗ 
ohlen darauf hin), mit aller Offenheit aus. Er 
war ſich ſogar ſchon klar darüber, daß, wenn die 
Auflöſung erfolgt, der neue Reichstag am 
10. Auguft zuſammentreten werde. Zur Klärun 
über die zur Entſcheidung ſtehende Frage ſelb 
haben des Kanzlers Ausführungen nicht bei⸗ 


ſicher zur Erledigung. 
Bevor noch diefe Zeilen unſern Leſern zu Geſicht 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Mai. 
Im Reichstage wurde geſtern viel über die 
Form discutirt, in der die Einladungen zu der 
parlamentariſchen Soirse für heute Abend er⸗ 
gangen ſind. In früheren Seſſionen erfolgten die 
Einladungen zu den Sonnabend⸗Soirken ein für 
alle Mal. Es ſind nur dieſenigen Mitglieder des 
Wa und des Abgeordnetenhauſes eingeladen, 
abe ihre Karten im Reichskanzlerpalais abgegeben 
ha 5 Auch die Mitglieder des Bundesraths find 
nicht a = ſolche, ſondern als Privatperſonen einge: 
laden. Der Vermerk „zu einer vertraulichen Be⸗ 
ſprechung“ fol nur beſagen, daß es ſich um eine 
zwangloſe Geſellſchaft handelt, was freilich auch 
anders halte ausgedrückt werden können. Daß der 
Reichskanzler ſich auch hier klein macht, und dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten die Einladung über 
Be hg rl nelonderer Bedeutung, 
on der freiſinni ei find im Ganzen ſe 

Mitglieder eingeladen. er 


Die näberen Mittheilungen des Reichskanzlers 
über die Verhandlungen wegen einer inter⸗ 
nationalen Vereinbarung gegen politiſche Ver⸗ 
brecher haben deutlich erkennen laſſen, daß ein 
pofitives Ergebniß derſelben nicht zu erwarten iſt. 
Der Reichskanzler ſtellte aber feſt, daß die Anre⸗ 
gung zu dieſen Verhandlungen ſchon am 13. März 
1880, dem 5 des Kaiſers Alexander IL, 
durch ein Handſchreſben des Kalſers Wilhelm an 
den Reichskanzler erfolgt iſt. Der entsprechende 
Antrag Windthorſt kam erſt Ende März an den 
Reichstag und wurde von dieſem am 4. April an⸗ 
genommen. Aber . mit Rußland ſcheint eine 
ſolche Verſtändigung nicht in Sicht zu ſein. 


Weshalb Fürſt Bismarck, obglei eichs⸗ 
tage en die vorgeſtrige Miehe 1 7 Abg. 
Windthorſt nicht geantwortet, erklärt die „N. 
Ztg.“ damit, daß der Redner des Centrums, 


umkehren. 
aber genügend in dem Buche enthalten. Es w 
auch zu wünſchen, daß das Syſtem auf den ganzen 
Rei ebücherverlag N würde. In dem vor⸗ 
trefflichen Handbuch für Südfrankreich finden wir 
es zu beſter Anwendung gebracht, dagegen haben 
wir vor wenigen Wochen den Band „Griechenland 
zu einer Reife nach Atben mitgenommen und fin 
u ſpät inne geworden, daß er erſt bei Patras 
beginnt, die ſoniſchen Inſeln mit Korfu 
aber fehlen. Man verweiſt da auf einen 
großen Band: „Aegypten“. Nun gehört doch 
aber erſtens „Korfu“ geographiſch und polltiſch in 
Griechenland, man hat alſo das Recht, es in 
dieſem Handbuche zu finden. Sodann aber iſt es 
doch in der That umſtändlich, um einiger Notizen 
willen, die auf zwei Blättern Platz finden, einen 
ganzen Band müiſchleppen zu ler Das Syſtem 
er Eingangswege, wenn möglich von Trieſt aus, 
ſollte daber auch auf alle Theile der Orientbuchte 
ausgedehnt werden. Der Verleger ſtrebt ja ale . 
balben Vollkommenheit an und hat dazu in 5 
kürzlich erſchienenen Ausgabe des neu eine 


Ebenſo ſind die Zugangsrouten == 


ſich ſtets auf die linke Seite des Hauſes ſtellt, an 
der rechten Seite nicht verſtändlich geweſen ſei. 
Die Schwerhörigkeit des Reichskanzlers dürſte in 
dieſem Falle beſondere Gründe haben. Herr 
Windthorſt hat erklärt, für ſeine Perſon gegen 
das Geſetz ſtimmen zu wollen, wird alſo, um mit 
dem cha en Blatt“, politiſches Wochenblatt 
für das (kat oc) Volk, zu ſprechen, nicht 
dazu ag die Gefahren einer dem Centrum 
feindlichen Mehrheitsbildung, nämlich einer con⸗ 
ſervativ⸗nationalliberalen Majorität, abzuwenden. 


Der Abg. Rittinghauſen, Vertreter vom 
3. Düſſeldorfer Wahlkreiſe (Solingen), iſt aus der 
ſocialdemokratiſchen Fraction des Reichstags 
ausgeſchieden. anntlich hat R. entgegen 
ſeinen Fractionsgenoſſen in der außerordentlichen 
Seſſion des Reichstags im vorigen Sommer für 
den ſpaniſchen Handelsvertrag geſtimmt. In der 
letzten Fractionsſitzung wurde nun von R. die 
bündige Zuſage gefordert, daß er ſich, entſprechend 
den Beſchlüſſen des Kopenhagener Congreſſes, dem 
Fractionszwange unterwerfe. Rittinghauſen hat 
aber dieſe Erklärung verweigert und trat infolge 
deſſen aus dem Fractionsverbande. Die ſocial⸗ 
demokratiſche Fraction beſteht N ſomit noch aus 
12 Mitgliedern. 


In Spanien haben nun auch die Neuwahlen 
um Senat ſtattgefunden. Wie bei den jüngſt 
attgehabten Corteswahlen ergab ſich auch hier 
eine minifterielle Maſorität. Nach einem Telegramm 
aus Madrid vom 9. Mai beträgt dieſelbe ein⸗ 
ſchließlich der dem Senat en eigenen Rechts an⸗ 
gehörenden oder vom 1 1 7 Lebenszeit ernannten 
Mitglieder 270, nur 90 Senatsmitglieder gehören 
zur Oppoſition. Der conſervative Miniſter⸗ 

räſident Canovas del Caſtillo, der bei ſeinem 

ntritte nur eine verſchwindend kleine Minorität 
von Anhängern in den Parlamenten zählte, hat 
nun Dank der in Spanien auch bei den Liberalen 
üblichen Wahlkünſte, die ſein Mintſter des Innern 
Romero Robledo ſo meiſterlich zu handhaben ver⸗ 
ſtand, in beiden Häuſern einen feſten Halt geſchaffen 
und wenn er die Majorität zuſammenzuhalten vers 
ſtebt, ſind nunmehr die Stützen für ſein Regiment 
auf einige Seſſionen gegeben. 


Aus Cairo wird gemeldet, daß die franzö fiſche 
Regierung den Vertreter Italiens bet der Ver⸗ 
waltung der Kaſſe der öffentlichen Schuld, Baravelli, 
erſucht hat, ihr n über Aegypten als 
techniſcher Beirath zu dienen. Der diplomatiſche 
Agent Frankreichs iſt gleichfalls nach Paris berufen 
und wird, ſobald die Arbeiten der mit der Gerichts⸗ 
reform beauftragten Commiſſion beendet find, gegen 
Ende dieſes Monats dahin abreifen. Der General» 
conſul Barrere bleibt wäbrend der Conferenzver⸗ 
1 in Europa und iſt, falls von jeder der 

üchte 2 Vertreter zu der Conferenz entſendet werden 
ollten, als zweiter Deligirter Frankreichs in Aus⸗ 
cht genommen. 


Angeſichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten, 
die Steuern in Ober Aegypten einzuziehen, hat 
der Miniſterrath beſchloſſen, Steuerbeträge in natura 
anzunehmen. Auch verbandelt die Regierung mit 
ägyptiſchen Banken wegen eines Vorſchuſſes von 
300 000 Pfund zu 5 Proc., wobei das aus Ober⸗ 
Aegypten für Steuerzablungen eingehende Getreide 
ols Garantie dienen ſoll. Wenn nur nicht Ober⸗ 
Aegypten, an deſſen Schwelle die Rebellen bereits 
ſtehen, mittlerweile ein Raub des Mahdi ge⸗ 
worden iſt! 


Zu den wieder angebabnten Verhandlungen 
rd a Frankreich und China meldet ein 
elegramm des Reuter’ichen Bureaus aus Shanghai 
von geſtern, daß Li⸗hung⸗chang der Kaiſerin von 
China eine Denkſchrift überreichte, worin er die 
Nothwendigkeit einer ſofortigen Verſtändigung mit 
Frankreich darlegte. Die Kaiſerin berief darauf 
zur Berathung dieſer Denkſchrift den Staatsrath, 
zu dem auch Prinz Chun zugezogen wurde. Wie 
es heißt, hätte der Staatsrath ſich gegen die von 
Li-hung⸗chang befürwortete Politik ausgeſprochen. 


Aus Candia wird dem Reuterſchen Bureau 
unterm 7. d. gemeldet: Die Stände⸗Verſammlung 
wurde heute durch den General⸗Gouverneur Pho⸗ 
tiades Paſcha eröffnet. In der Eröffnungsrede 
bezeichnete er es als eine Aufgabe der Verſamm⸗ 
lung, eine Löſung für die Frage der Kirchengüter 
(Vakufs) zu finden, und erklärte, daß das Budget 
einen namhaften Ueberſchuß aufweiſe, welcher die 
Ausführung größerer öffentlicher Arbeiten, nament⸗ 
lich Hafenbauten und Wegeanlagen, ermöglichen 
werde. Mehrfache Reformen wurden in Ausſicht 
Rabe. Auf der ganzen Inſel herrſcht jetzt 

e. 
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olchen 
Ge zu Hauſe, da erſchließt er uns 
chönheiten, die um ſo anmuthender wirken, als 
ſie noch nicht gar zu ſehr von dem Fremdenſtrom 
abgeweidet ſind. an ſoll zwar über einen Reiſe⸗ 
führer erſt nach deſſen praktiſcher Benutzung 
urtbeilen, wir glauben indeſſen, wenn wir feinen 
Werth an bekannten Partien meſſen, ihm à priori 
ſchon alles Lob ſpenden zu können. Nur wunderts 
uns, in Vicenza eine Berühmtheit nicht erwähnt zu 
nden, jenen modernen Benvenuto Cellint, den Gold: 
chmidt, der durch feine wundervollen Renaifjances 
rbeiten Kunſtfreunde aller Nationen in die Stadt 
des Palladio zieht und immer weit mehr Beſtellungen 


keiten 
nicht 1 


Reichstag. 
23. Sitzung vom 9. Mai. SE 
’ — * Berathung der Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes. N 
Abg. Richter (Hagen): Hrn. v. Minnigerodes 
geftern entwickelter, von einem Blumenſtrauß, gewunden 
aus Leſefrüchten biefiger conſervativer Blätter und 
Aeußerungen des Reichskanzlers, begl:iteter Standpunit 
ift von heneidenswerther Einfachheit: alle für unbequem, 
dur ie oder bf gehaltenen Beſtrebungen können 
durch Polizei und Strafgeſetze einfach unterdrückt werden, 
und wenn das bisher nicht gelang, ſo waren die Para⸗ 
graphen und ihre Handhabung eben nicht ſchneidig genug, 
die Ausnahmegeſetzgebung entſpricht ſeinen Idealen am 
meiften. feinen Ausfällen gegen die Parteien ſprach 
er auch von dem Diätenfonds der Fortſchrittspartei. 
Es kann doch nicht Jeder als Majoratsherr zur Welt 
kommen und dabei doch annähernd dieſelbe Befähigung 
für die Geſetzgebung beſitzen. (Heiterkeit. Abg. v. Minni⸗ 
gerode: Ader zur rechten Zeit!) Ich freue mich. daß 
uns geſtern ein Geſetz gegen die Dynamitgefahr vorgelegt 
iſt. Unter denen, ie für das 5 
ſchwärmen, wiſſen neun Zehntel nicht, was darin fiebt; 
fie haben eine dunkle Borfellung davon, daß es ein 
Geſetz gegen Attentate ſei und fie verhindere. Durch ein 
wirkliches Geſetz gegen Attentatsverſuche wird dieſe falſche. 
L e von manchen Seiten verbreitete Vorſtellung 
zit Das Socialiſtengeſetz hat den Attentatverſuch 
bei Gelegenheit der Einweihung des Niederwalddenkmals 
nicht verhindern können, ſondern nur eine glückliche 
Fügung und die Witterungsverhältniſſe. Ein grauen⸗ 
aftes Verbrechen wurde nur dadurch verhütet, daß die 
eucht gewordene Zündſchnur verſagte. Der Aba Mar⸗ 
quardſen meinte geſtern, unter der Einwirkung des 
Socialiſtengeſetzes ſei eine gewiſſe Ruhe in dem Verhält⸗ 
niß von Arbeitgeber und Arbeitnehmer eingetreten. 
Berlin zeigt trotz Socialiſtengeſez und Belagerungs⸗ 
55 überall Strikeluſt und eine — „daß die 


Wie 


ängte. Nichts ift mehr geeignet, von ſocialiſtiſchen Bor⸗ 
ellungen zu curiren, als ein klares Bild, wie es im 
ſocialiſtiſchen Staat außfeben wird. Jeder erkennt dann 
fofort, daß dieſe Ideen im Widerſpruch ftehen mit der 
menſchlichen Natur. Verbietet man aber ſolche zn 
fo verbietet man auch die Belämpfung derſelben. Freilich 
wird der Socialismus im freien Kampf der Meinung 
ſchwer überwunden werden, wenn die Politik der 
Regierung und der conſervaliven Partei ſelbſt dazu bei- 
trägt, focialiſtſche Ideen zu verbreiten. x vr 
v. Minnigerode ſprach von der Unzufriedenheit, 7 x 
Fortſchritispartei großgezogen habe. Nun, die Tau 5 5 
von Tabalsarbeitern, die nach Amerika . 5 
ſind, ſind die ausgewandert in Folge der Ungufrieben eit, 
die etwa die Liberalen unter ihnen erregt haben? Nein. 
fie haben Deutſchland verlaſſen unter dem Druck der 
Verhältniſſe in der Tabaksinduſtrie, hervorgerufen durch 
die Steuerprojecte und die Beunrubigungen in Folge 
davon; und jene Tauſende, die heute aus Pommern 
und Weſtpreußen und Mecklendurg nach Amerika sieben, 
find die angeregt worden zur Unzufriedenheit durch 
die Fortſchrittspartei? Nein, ſie ſind angetrieben 
durch die Latifundienwirthſchaft, (Widerſpruch rechts) 
z. B. durch den großen feftgelegten Fideicommiß⸗ 
beſitz, durch den umfangreichen Beſitz der todten Hand. 


Kane daß er die Bebelſche Broſchüre niedriger 


Der Einzelne kann ſich kein kleines Beſitzthum in 
— erwerben und darum verläßt er die Hei⸗ 
math; un 


ie gerade, die Conſervativen, gehen fe etzt 
darauf aus, durch Ihre Veränderung des echts 
dieſes Zuſammendrängen des großen Beflges in wenige 
Hände noch mehr zu verſchärfen. Und geben Sie doch 
nicht ferner das Feld des Bauern der Verwüſtung durch 
das Wild Preis! (Unruhe rechts.) Sie ſind es mit 
ihrer agrariſchen Bewegung, die den großen Grund⸗ 
beſitzern die Vorſtellung erwecken, daß, wenn fie ihre 
Güter zu thener gekauft oder eine über den Ertrag der 
Guter hinausgehende Lebenshaltung haben, daran der 
Staat durch ſeine Maßnabmen ſchuld ſei. Sie erregen 
die Unzufriedenheit der großen Beſitzer fortwährend im 
Intereſſe einer Erböhung der Getreidezölle, Sie 
erregen die Unzufriedenheit unſerer großen Forſt⸗ 
befiger; wenn die Holzpreiſe in Folge der Concurrenz 
von Koblen und Eiſen nicht raſch genng in die 
Höbe gehen, fa kehren fie fi gegen den Staat, um 


auf ſtilvolles Tafelſilber, Schauſtücke ꝛc. empfängt, 
als er bei größtem Fleiß auszuführen im Stande 
iſt. Die Ausſtattung des Buches iſt vortrefflich, 
die häßliche und unpraktiſche Deckelklappe glücklicher⸗ 
weiſe verſchwunden, die den Band „Rom“ ſehr un⸗ 
bequem machte. 

Gleichzeitig mit dieſen italieniſchen Reiſehand⸗ 
büchern iſt in demſelben Vorlage ein italieniſcher 
Sprachführer erſchienen, von R Kleinpaul, einem 
der berühmteſten Kenner italieniſchen Lebens und 
italieniſcher Sprache zuſammengeſtellt. Das kleine 
handliche Büchlein wird dem ſprachfremden Deutſchen 
ute Dienſte leiſten, ihn in dem, was er ſagen will 
aum jemals im Stiche laſſen. Schlimmer ſteht es 
ſchon dem gegenüber, was die Italiener ihm kund⸗ 
eben wollen, denn es führt nur Deutſch. Mich in einer 
rattorie darüber zu entſcheiden, ob ich mir 
stuflatino, fritto misto oder fegatini beſtelle, dazu 
dürfte er mir kaum helfen, da ihm die italieniſche 
Initiative mangelt. Vollkommen ſind ja derartige 
e en freuen wir uns daher 

„ un 
en eat ſo viel wie möglich vor dem 


damit eine Agitation wachzurufen 
der Holzsölle. Als Laſſolle zuerſt auftrat, führte er in 
einer Broſchüre aus, daß die Arbeiter, die Sg im 
Staat, in ihren Jatereſſen von der Minderheit benach⸗ 
thytligt würden und ſich daher an den Wahlen betheiligen 
mo en um in den Parlamenten ihre Intereſſenvertretung 
busczuführen,. Die agrariſchen Schriften, ja ſelbſt die 
befonnien Briefe des Herrn Reichskanzlers, die ſich in der 
letzten Zeit wieder mehren, ſetzen die Sache ſo ausein⸗ 
ander, daß die ländliche Bevölkerung die Mehcheit im 
Sıaate bilde, daß ihre Inkereſſen zurückgeſetzt würden, 
daß ſie deshalb durch die Wahlen ihre Intereſſen in den 
arlamenten anders fördern ſollten. Nähren und ſtärken 
ſoſche Briefe Eintracht der Klaſſen mehr als die 
Laſſalles? Mag das Socialiſtengeſetz angenommen, mag 
es abgelehnt werden, dieſes Regierungsſyſtem und die 
conſervativen Parteien ſind nach ihrer ganzen Art und 
Weiſe nicht im Stande, der Ausbreitung der focialifti« 
ſchen Bewegung in Deutſchland einen wirkſamen Damm 
entgegenzuſetzen. (Beifall links) 
iniſter v. Puttkamer beſtreitet, daß die That⸗ 
ſachen in Betreff des Attentatsverſuches auf dem Nieder⸗ 
wald fo feft fländen, wie es nach des Vorredners Worten 
ſcheine; mit den Motiven eines Sprengſtoffgeſetzes habe 
ch die Regierung ſchon u — beſchäftigt Durch die 
nahme deſſelben wird aber das Socialiſtengeſetz nicht 
Aberflüſſig. Nun fol das Geſetz deshalb grundfalſch 
fein, weil man Ideen nicht mit Gewalt bekämpfen könne, 
ſondern die falſche Ueberzeugung durch die beſſere erſetzen 
müſſe. Aber haben denn nicht Herr Richter und feine 
Freunde ſtets behauptet, gerade fie wären die geeignetften, 
as Eindringen der ſoclaldemokratiſchen Irrlehren durch 
ihre beſſere Ueberzengung zu bir dern? Und nun ver» 
gleichen Sie dieſe Prätenſion mit der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung. Sie haben vor dem Erlaß des Geſetzes 
alle Mittel der Ueberzeugung und der Discuſſion ange⸗ 
wendet, und das iſt ja ein Ruhm für Sie; Sie haben 
in Verſammlungen und in Ihrer Agitation im Parlament 
und außerhalb deſſelben die politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze mit binreichender Schärfe betont, und 
was ift die Folge geweſen? Ein lawinenartiges Anwachſen 
der Socialdemokratie! Die Socialdemokraten wollen ja 
nicht discutiren, fie wollen agitiren und terroriſiren 
(Abg. Kayſer: Wir find keire Antiſemiten ), nicht ſich 
überzeugen laſſen. Die Dis cuſſion hat zu nichts geführt, 
die Repreſſton hat denn doch einen Zuſtand geſchaffen, 
der himmelweit ſich von dem vor 1878 unterſcheidet 
(Sebr wahr! rechts). Die 8719 nach der Wirkſamkeit 
des Geſetzes iſt eine relative. Wer von dem Geſetz ver⸗ 
langt, daß es jedes Verbrechen unmöglich machen, jedes 
Attentat verhindern, die Eocialdemotratie ausrotten 
follte, der ſtellt der Geſetzgebung eine un ösbare Aufgabe. 
eſetz hat aber weſentlich beruhigend gewirkt. 
Während früher die Socialdemokraten 40 Blätter mit 
bunderttauſenden von Exemplaren hatten, werden 
jetzt „die Freiheit“ und der „Socialdemokrat“ in etwa 6000 
Eremplaren eingeſchmuggelt. Die Windthorft'ſchen Vers 
mittetungsanträge können die Regierungen nicht annehmen. 
Sie wollen die große Verantwortlichkeit für das Geſetz 
nur tragen, wenn ihnen dieſe Waffe nicht halb aus der 
and gewunden wird. Abgeſehen von den mehr decorativen 
nträgen würde faft jede der vorgeſchlagenen Aenderungen 
das Geſetz verſtümmeln und unwirkſam machen. Hierauf 
laſſen ſich die verbündeten Regierungen unter feinen Um: 
nden ein, und zwar erkläre ich dies mit Vollmacht der⸗ 
elben. Die von dem Abg. Windthorſt vorgelegte Refolution 
pielt die Frage auf ein vollkommen anderes Gebiet hin⸗ 
Aber. Soll ſie die allen guten Chriſten gemeinſame 
Wahrheit ausdrücken, daß die verbrecheriſche Verirrung 
er Socialdemokratie im Grunde eine antireligiöfe iſt, fo 
ſtimme ich dem aus tiefſter Seele bei; ſtaatsrechtlich bes 
trachtet reicht aber die in der Reſoluton angerufene 
Competenz des Bundesraths nicht eben weit, um die 
anderen Staaten zu veranlaffen, ihre kirchenpolitiſchen 
Verhältniſſe nach der Richtung der freien Entfaltung der 
kirchlichen Kräfte zu regeln. 
Fürſt Bismarck: Ich habe meine Meinung über 
unſere Situation und über dieſes Geſetz in der erſten 
zerathung fo ausführlich ausgeſprochen, daß ich dem 
nichts Weſentliches mehr hinzuzufügen habe. 1881, vor 
dem betreffenden Antrage Windthorſt's, hat die Negie⸗ 
rung eine internationale Einigung zur Verhinderung des 
Königsmordes angeregt, die aber leider nicht zu Stande 
gekommen iſt Die Frage, ob die preußiſche Regierung 
für ſich allein ein Dynamitgeſetz machen ſollte und 
könnte, iſt in den techniſchen Stadien, die das 
mals hauptſächlich durch den dem Ingenieur⸗ und 
Artillerie⸗Fach entſtammenden Kriegsminiſter Hrn. von 
Kameꝛe vertreten wurden, für außerordentlich ſchwierig 
und für unfruchtbar erklärt worden, ſo lange nicht 
wenigſtens die Hauptmächte in Europa ſich darüber ver⸗ 
einigen, nach gleichen Prinzipien mit dem Dynamit zu 
verhandeln. Ich babe die Frage ſeit 1881 aus dem 
Auge verloren, weil ich keine Hoffnung zur Annahme 
eines ſolchen Geſetzes hegen konnte. Jetzt haben Sie die 
Initiative mit einem ſolchen Geſes ergriffen. Wir 
ebmen fle dankbar an und find überzeugt, daß Sie das 
hrerſeits gegebene Wort nicht zurückziehen werden. 
e Attentate, über die wir bei uns im Lande zu klagen 
haben, find aber bisher nicht mit Dynamit begangen 
worden. Ueber dasjenige, was noch sub judice iſt, bin 
ich nicht in der Lage eine Auskanft zu ertheilen. Aber 
die ſchweren Verbrechen, die vor ſechs Jahren dies Geſetz 
ins Leben riefen, hätten auch ohne Dynamit und unter 
dem firengften Dymamitgefeß begangen werden können. 
Und außerdem trifft dieſe Dynamitgeſetzgebung garnicht 
die allgemeine Gefahr, die dem ruhigen Bürger in der 
Stage vorſchwebt, was aus ihm werden könnte, wenn 
die Theorien, wie fie im Schloſſe Wyden zu Papier 
ebracht find, bei uns die Oberhand erhalten und zur 
gierung gelangen könnten. Die Erſcheinungen in 
Deutſchland und in Rußland find himmelweit verſchieden. 
Der „Arbeiter in Rußland ift gut kaiſerlich und ſchlägt 
den Mibıliften todt, wenn es ihm erlaubt wir; die 
Nihiliſten beſtehen aus dem Abitur ientenproletariat 
(Sehr richtig! rechts.) Der ruſſiſche Nihiismus iſt mehr 
Tracht 55 des Fortſchritts wie des Socialismus. 
it rechts 
& Auf dem Standpunkt des ruſſiſchen Nibilismus befanden 
wir uns ſchon früher. Vorgeſtern waren es gerade 
18 Jahre, als das Attentat von Blind ftattfand, der war 
in feiner Weiſe dem Arbeiterſtand angehörig, er war ein 
en gebildeter Mann ein Student, und er war 
das Gefäß, in dem die Theorie der Conflicts⸗Fortſchritts⸗ 
partei und die Kritik der Fortſchrittspartei über einen ſo 
elenden Miniſter, wie er heute vor Ihnen ſteht und der 
damals Deutſchland in den Krieg ſtürzen wollte, zu dem 
ihm kein Heller bewilligt werden ſollte, — in dem dieſe 
rie der fortſchrittlichen preußiichen Landtagspartei 
vor 1866 1 abgelagert hatte. Wer die Zeit damals 
miterlebt hat, wird gefehen haben, wie die ſämmtlichen 
fortſchrittlichen Blätter damals nach dem Attentate für 
Blind Partei nahmen und vor ſittlicher Entrüſtung dar⸗ 
über, daß ich mich von dem Manne nicht hätte erſchießen 
laſſen, ſich nicht faſſen konnten Wenn man die fortſchritt⸗ 
lichen Blätter von damals, die Carrikaturblätter, die damals 
an den Schaufenſtern ausgeſtellt wurden, heute lieſt, ſo 
muß jeder denfelben Eindruck bekommen, daß die Maſſe 
der mittleren Polizeibeamten, vielleicht auch höhere, viel 
mehr auf Blinds Seite ſtand als auf meiner. (Lachen 
links) Ja, m. H., Sie verlegen ſich wieder auf das 
Auslachen. Sie lachen, damit es in den ſtenographiſchen 
Bericht kommt und damit es eine Verminderung der 
Bedeutung und des Ernſtes deflen, was ich hier ſage, 
ausübt. Das iſt die letzte Waffe Derer, denen alle 
Gründe und alle Fähigkeit, etwas zu erwidern, aus⸗ 
der a find. Man ſtellt dann ein banauſiſches Ge⸗ 
lächter an. Machen Sie es, wie ich. Wenn ich allein 
bin und denke über Sie nach, dan; gerathe ich auch 
unwillkürlich in Heiterkeit; aber hier bin ich ernſt Nun 
alſo, bekannt ift der Cultus, der mit der Leiche Blinds 
im Poltzeipräſidium bamals etrieben wurde. Namhafte 
Frauen, die in der wiſſenſchaft ichen Welt — wenigſtens 
ihre Männer emen gewiſſen Ruf hatten, 
dekräuzten fie mit Lorbeer und Blumen; und 
das allgemeine Ergebmß war für mich in 
dieſen Kreiſen die Mißbilligung, daß ich überhaupt 
noch lebte. Die Ruſſen haben es mit der Gefahr, daß 
die Maſſen Partei für die Nibiliſten gegen die Negie⸗ 
rung ergreifen könnten, noch gar nicht zu thun. Da iſt 
nur der Dolch und der Revolver der einzelnen Mörder 
die feindliche Macht. Bei uns iſt es die öffentliche 
Meinung, die geſchädigt und vergiftet wird. Die ge⸗ 
beimen Umtriebe auf dem Gebiet, das dem Strafrecht 


heut öffentlich noch verfallen würde, de werden Sie doch 


auf Erhöhung ] nicht ſaſſen. Die Frage ift nur die: wollen Sie die 


heimliche Agitation allein, oder die heimliche und öffent- 
liche Agitation gleichzeitig in den Kauf nehmen? Wir 
wollen die öffentliche als die gefährlichere, weil fie das 
Bündmaterial in größerem Maße gleichzeitig entzünden 
kann, nach Möglichkeit vermindern. Zu dieſem Zwecke 
haben Sie vor ſechs Jahren das Geſetz bewilligt, zu 
dieſem Zweck verlangen wir die Verlängerung deſſelh 
Das Gejeß ſoll weder von ewiger noch von zu karzer 
Dauer ſein, ſondern wir haben die Hoffnung, auf dem 5 
der Reform, die wir erſtreben, zwar nicht alle Bethei⸗ 
ligten zu bekehren, aber doch den ‚ta, die Rekrutirung 
für die . Pläne weſentlich zu beſchränken, 
wenn wir 


wort über das Unfallvperſicherungsgeſetz fordern. Sobald 
wir anf dieſem Gebiet der ſocialiſtiſchen Reformen, der 
Ver beſſerung des Looſes der Arbeiter, etwas von er 
wicht erreicht haben werden, dann wird auch der 
punkt gekommen ſein, wo die Regierung ſelbſt die 
hebung jedes Ausnahmegeſetzes beantragt. Auf die 
Ablehnung der Verlängerung dieſes Geſetzes wird die 
Auflöſung des Reichstages auf dem Fuße folgen Dar⸗ 
über ſind die . einig, daß ſie es ſich und dem 
Lande ſchuldig ſind. Wir verlieren aber auch gar nichts, 
denn die Verzögerungsgefahr tritt ja nicht ein; wenn 
wir heute in Folge der Auflöſung auseinandergehen, ſo 
baben wir die erfrenliche Ausſicht, uns und diejenigen, 
die wieder gewählt werden, am 10. Auguſt wieder 
zufammenzufinden, wo wir die Discuſſion von 
beute fortſetzen können, (Heiterkeit) Wenn wir 
dann im Herbfte dieſes Jahres eine Majorität, groß oder 
klein, für die Verlängerung dieſes Geſetzes erhalten, 
dann glaube ich, werden Sie unparteiiſch und vater lands 
liebend genug ſein um mit Freuden auf das Werk Ihrer 
Nachfolger zu blicken Wenn es anders kommen ſollte, 
wenn im Falle einer Ablehnung auch der neuzuwählende 
Reichstag wiederum daſſelbe Geſetz nochmals ablehnen 
follte, ja, dann iziſt die Regierung exculpirt und kann 
ihrerſeits mit Ruhe, wenigſtens mit ruhigem Gewiſſen 
anſehen, wie auf der von Ihnen und Ihren Nachfolgern 
dann geſchaffenen freien Bahn des gemeinen Rechts ſich 
die ſocialdemokratiſche Revolution ganz herrlich offenbaren 
wird. Sie müſſen doch nicht glauben, daß wir, wir Re⸗ 
gierungsleute, die wir die Annahme des Geſetzes ber 
treiben, von der ſocialdemokratiſchen Revolution mehr zu 
fürchten haben als Sie alle Erwarten 


gierung immer wieder den Pferden in die Zügel fallen werde, 
der Wähler hat ja ſchließlich darüber zu beſtimmen und zu 


beſchließen, und deshalb iſt es wohl nützlicher, wenn man 
ihn häufiger fragt, damit er auch häufiger zu Wort 
kommt. Wenn nur der Wähler nicht dabei in den Irr⸗ 
thum verfällt, daß er glaubt, gegen die Gefahren der 
Socialdemokratie ſich dadurch zu ſchützen. daß er fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete wählt. Meines Erachtens bahnt 
jeder Wähler, der fortſchrittlich wählt, mit noch mehr 
Sicherheit die Wege für die künftige Herrſchaft der 
Socialdemokraten, für die Untergrabung zunächſt 
dann den Umſturz unſerer geordneten geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe, weil die Argumentationen der Fortſchritts⸗ 
partei und die Mittheilungen, welche ſie uns über ihre 
Zukunftspläne geben kann, im Ganzen bisher viel un⸗ 
verdächtiger und für Denjenigen, der nicht weiter ſieht, 
annehmbarer, glaubhafter, wahrſcheinlicher find. Die meiften 
Wähler glauben heute noch, daß mit der Herrſchaft der Fort⸗ 
ſchrit spartei monarchiſche Einrichtungen verträglich find, 
Hr. v. Minnigerode Pre geftern den Ausdrud, daß 
durch die Annahme der Diäten ein Abgeordneter ſich der 
Fraction verkaufe. Ich finde den Ausdruck nicht richtig, 
er vermiethet ſich an die Fraction gegen Entgelt. Es 
iſt meines Erachtens eine nackte Beſtechung, die darin 
liegt Es iſt das ein verfaſſungswidriger Zuſtand, wenn 
er vorkommt. Mir iſt noch kein einziger Fall in glaub⸗ 
hafter Weiſe vorgekommen ich würde fouft fofort die 
Probe anſtellen, od der Staatsanwalt nicht wegen Be⸗ 
ſtechung eines Abgeordneten einſchreiten und einen Proze 
auſtrengen würde. Und wenn der Prozeß fo ausfiele, da 
dies erlaubt wäre, würde ich mit einer geſetzgeberiſchen 
Declaration des Vergehens der Beſtechung por Sie treten 
und um Ihre Genehmigung bitten. (Heiterkeit links.) 
Das können Sie auch nicht todtlachen. Es iſt Ihnen 
innerlich auch gar nicht ſo lächerlich zu Muthe, es trifft 
das einen wunden Fleck, und mit dem Staatsanwalt 
hat Niemand gern zu thun. Ich 
faſſungswidrig, und meines Erachtens wäre es 
der Verfaſſung entſprechend, wenn das Parlament 
dergleichen Verfaſſungsbrüche ermittelt, daß es ſeiner⸗ 
ſeits das Mandat folder Abg⸗ ordneten, die die 
Verfaſſung ihrerſeits brechen, caſſirt. Ich kann nur — 
wenn, wie ja die Möglichkeit hier nahe tritt, die Neu⸗ 
wablen uns nahe bevorſtehen — mit dem dringenden 
Wunſche an die Wähler ſchließen: Wollen Sie die 
ſocialiſtiſche Gefahr los fein, fo wählen Sie keinen 
fortſchrittlichen Abgeordneten! (Beifall rechts, Heiterkeit.) 
Abg. v. Treitſchke: Zur Zeit der großen con⸗ 
ſervativen Bewegung, die durch das Land ging, als wir 
zuerſt das Socialiſtengeſetz erließen, hatte es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die ungeheure Mehrzahl aller verſtändigen 
deutſchen Männer ein ſolches Geſetz für politiſch noth⸗ 
wendig hielt. Das iſt heute troß des berrſchenden 
Fractionsterrorismus noch nicht weſentlich anders ge⸗ 
worden; neun Zehntel der Nation wünſchen die Ver⸗ 
längerung des Geſetzes; und Sie können die Probe 
darauf machen, wenn Sie es auf die Auflöſung des 
Reichstages ankommen laſſen. Unangenehm ift uns an 
ch ja immer die Geltung eines ſolchen Ausnahme⸗ 
geſetzes. Das Geſetz hat aber eine große allgemeine Be⸗ 
ruhigung herbeigeführt; es hat ſogar dazu geführt, daß 
ſchon mehrfach die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten die 
Hand zu poſitiven Reformen bieten zu wollen erklärt 
haben. (Beifall rechts 1 
Abg Rittinghauſen ſucht in längerer Aus führung, 
bei der er wiederholt vom Präſidenten je Sache gerufen 
wird, den Nachweis zu führen, daß Anarchismus und 
Socialdemokratie hiſtoriſch und factiſch mit einander nichts 


e lt Daß die Latifund 5 
g. v. er: a e Latifundienwirthſchaft 
zur Auswanderung treibe, hat Hr. Richter durch alt 
dewieſen; es iſt das auch fo eine Redensart, dazu bes 
ſtimmt, Unzufriedenheit im Lande zu erregen. Sie irren 
ſich über Ihren Einfluß, Hr Richter, man hat Sie im 
Lande erkannt und glaubt Ihnen nicht. (Lachen links.) 
Sie ſagen, das eigentliche Programm der Conſervativen 
lautet: Steuern zahlen, Soldat werden, Mund halten. 
Nun, vorausgeſetzt, daß dem fo wäre, fo fleben Sie mit 
Ihrer Partei auf dem eutgegengefeßten Standpunkt; 

teuern verweigern Armeen abſchaffen und den Mund recht 
weit aufmachen. (Große Heiterkeit und Beifall rechts.) 
Daß die Socialdemokraten ſich gegen das Geſetz wenden, 
finde ich natürlich. Die übrige Oppofition will aus 
reiner Prinzipienreiterei gegen die Vorlage ſtimmen. 
Wenn Sie die Gefahr der Socialdemokratte zugeben, fo 
ſollten Sie ſich doch leichten Herzens über eine ſolche 
Prinzipienreiterei hinwegſetzen. Die Solialdemokraten 
ſtellen ſich an, als bätten fie mit den Anarchiſten nichts 
gemein. Ihre eigenen Worte und Schriften ſtrafen Sie 
Lügen. (Redner citirt Stellen aus dem „Socialdemokrat“) 
Wollen die Soctaldemokraten aber vor keiner Gewalt⸗ 
thätigkeit zurückſchrecken, ſo iſt der Ausnahmezuſtand 
gegen ſie heute noch ſo nothwendig, wie im Jahre 1878. 
Aus eben denſelben Gründen, wie damals werden wir 
für das Geſetz ſtimmen. (Beifall rechts.) 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mat. Motive zu dem Geſetz gegen 
verbrecheriſchen Mißbrauch von Spreng⸗ 
ſtoffen ſind bis heute noch nicht nachgeliefert. 
Allem Anſchein nach iſt auch wohl hier die zu⸗ 
wartende Stellung ber Regierung darauf zurückzu⸗ 
führen, daß man erſt den Ausfall der Abſtimmung 


halte es für ver⸗ 


Sie nicht, daß die Re⸗ 


und 


über die Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes ab⸗ 
warten wollte. 

* Heute Vormittag gegen 11 Uhr iſt der Fürſt 
Alexander von Bulgarien im ſtrengſten In⸗ 
cognuo hier angekommen und im Hotel Kaiſerhof 
abgeſtiegen. Derſelbe trug einfache Civilkleidung. 
Seine Begleitung beſtand aus zwei Adjutanten. 

* Der ultramontane Abg. v. Keſſeler hat im 
Reichstage einen Geſetzentwurf eingebracht, durch 
welchen das Geſetz vom Jahre 1867 über die ver⸗ 
tragsmäßigen Zinſen dahin abgeändert wird, 
daß an Stelle der bisherigen 6 Procent 5 Procent 


en. 

* Der Entſcheid des Staatsanwalts, der 
in Sachen der Zacher'ſchen „Rothen Inter⸗ 
nationale“ ergangen iſt, hat — ſo bemerkt die 
„Fränk. Tagesp.“ — eine u ole nlich gänzlich 
3 De HlmeBtgte Wirkung. Mit dieſem Beſcheid iſt 
nämlich das Sa thatſächlich durch⸗ 
löchert und den Socialdemokraten eine Hinterthür 
geöffnet, durch welche ſie ihre verbotene Lehre 
wieder öffentlich und ſtraflos auf den politiſchen 
Markt bringen können. Sie brauchen nur die 

acher'ſche Broſchüre zu verbreiten, welche die 

uinteſſenz alles deſſen enthält, was durch circa 
2000 Verbote als ſtaatsgefährlich verpönt wurde. 
— Die „Südd. Poſt“ fügt als Anmerkung hinzu: 
„In der That iſt eine bezügliche Ankündigung 
ſchon in einigen Blättern m finden, die in ſocial⸗ 
demokratiſchen Kreiſen Verbreitung haben. 

* Aus Darmſtadt ſchreibt man der „Nat. 
919. Die öffentliche Meinung der Stadt und des 
Landes iſt durch die Ankündigung der Ehe⸗ 
ſchließung des Großherzogs ungemein erregt. 
Es macht ſich die Anſicht geltend, daß der Schritt 
auf einer Uebereilung beruhe, daß die vielgewandte 
ruſſiſche Dame den Großherzog zu überraſchen ge⸗ 
wußt hat und eine Auflöſung des Ehebundes die 
angemeſſendſte und einzige Löſung fein würde. Wie 
man hört, iſt die Dame bereits nach Rußland 
abgereiſt, während der Großherzog mit der 

amilie der Königin nach England abgereiſt iſt. 

em Staatsminiſter v. Starck wird es ungemein 
verdacht, daß er zu dem Akt der Civiltrauung mit- 
gewirkt hat. (Er ſoll nach einer andern Nachricht 
ſeine Entlaſſung erhalten.) In den dem Hofe 
näher ſtebenden Kreiſen wußte man bereits ſeit 
W Zeit von den Beziehungen, die jetzt zu 
olcher Notorietät gelangt find. Die geſchehene 
Thatſache erfuhr man hier in weiteren Kreiſen 
durch die Mittheilung der „National⸗ Ztg.“; dieſe 
Mütheilungen brachten einen um jo nieferen Ein⸗ 
druck hervor, als das Andenken der Großherzogin 
Alice im ganzen Heſſenland ein geradezu geheiligtes 
ſt und die Ebeſchließung des Großherzogs in dem 
Augenblicke erfolgte, wo die Bevölkerung bei der Hoch⸗ 
zeit der Prinzeſſin Battenberg die Gefühle zum lebhaf⸗ 
teſten Ausdruck brachte, die fie gegen die verewigte 
f Mutter erfüllen. Die Etablirung der jetzigen Gemahlin 
des Großherzogs in hieſiger Stadt würde geradezu 
unhaltbare Zuſtände hervorrufen. Nach dem in 
Heſſen geltenden Eherechte beſitzt der Landesherr 
f als summus episcopus der evangeliſchen Kirche des 
Landes das Recht der Ausſprechung der Scheidung, 
namentlich in dem Falle, wenn beide Gatten mit 
ber Scheidung einverſtanden find.” 

Karlsruhe, 9. Mal. Der Landtag nahm 
den Geſetzentwurf betreffend Kauf⸗ und Tauſch⸗ 
verträge über landwirthſchaſtliche Liegenſchaften an, 
dahingehend, daß jedem Contrahenten das Recht 
zuſtehen ſoll, binnen 5 Tagen vom Vertrags ſchluß 
an einſeitig zurückzutreten, wenn der Vertrag nicht 
notariell beurkundet, grundbuchlich eingetragen oder 
vor dem een abgeſchloſſen iſt. 


weiz. 

Bern, 6. Mai. Laut einem Berner Telegramm 
ſollte der in Freiburg auf das Verlangen der 
öſterreichiſchen Regierung verhaftete Anarchiſt 
Falk, wenn bis beute das ihn betreffende Aus⸗ 
lieferungsbegehren öſterreichiſcherſeits nicht geſtellt 
wird, morgen über die apa Grenze gebracht 
werden. Dieſe Nachricht iſt inſofern nicht richtig, 
als die definitive Verzichtleiſtung der öſterreichiſchen 
Regierung auf die Auslieferung Falks dem Bundes⸗ 
rath ſchon geſtern zugegangen iſt, in Folge deſſen 
der ihn betreffende bundesräthliche Ausweiſungs⸗ 
beſchluß ſchon geſtern hätte vollzogen werden können. 

England. 

A. London, 8. Mai. Nach dem ſoeben vers 
oͤffentlichten Handelsausweis für das vereinigte 
Königreich zeigt der Werth der Einfuhr im April 
im Vergleich mit demſelben Monat im Vorjahre 
eine Abnahme von 8320393 Pfd. St. oder 
21% Proc., während die Ausfuhr eine Zunahme 
von 307513 Pfd. St. oder 1% Proc aufweiſt. 
Die bedeutende Verminderung der Einfuhr im 
April iſt theils den Oſterfeiertagen, theils der 
ſtarken Abnahme des Exports amerikaniſcher Brod⸗ 
ſtoffe zuzuſchreiben. Für die erſten vier Monate 
dieſes Jahres, verglichen mit dem entſprechenden 
yon des Vorjahres, hat der Import um 

435456 Pfd. St. abgenommen. Der Export 
betrug 20 862 665 Pfd. St. gegen 20 868 000 Pfd. St. 
Die Edelmetall⸗Beweaung im April umfaßte einen 
Import von 3 515 537 Pfd. St und einen Export 
von 1 825 349 Pfd. St. 


rankreich ; 

* Die „Ripublnne Francaiſe“ beſpöttelt die 
neuliche Veröffentlichung eines Porträts des 
Grafen von Paris, welches die ſchlaue Auf⸗ 
ſchrift trägt: „Der Graf von Paris, Enkel Ludwig 
Philipps, König (Königs) von Frankreich“, welches 
in den Departements in zahlreichen Exemplaren 
colportirt wird. In dem franzöſiſchen Wortlaut 
roi de France) bleibt es zweifelhaft, ob ſich der 

uſatz auf den Grafen von Paris oder auf Ludwig 

bilipp beziehen ſoll, und in dieſer Zweideutigkeit 
liegt eben die Abſicht. Zugleich wird eine 16 Seiten 
ſtarke Biographie des Prätendenten verkauft. 


Amerika. 
ac. Newyork, 7. Mat Die Schließung der 
Newyorker Marine⸗National⸗Bank nimmt 
die ganze Aufmerkſamkeit der finanziellen Kreiſe 
an et in Anſpruch Der Zuſammenbruch des 
ein wurde dadurch herbeigeführt, daß die 
erren Grant und Ward Wechſel in der Höhe von 
600 000 Doll. auf die Bank abgaben, die von der⸗ 
ſelben auf die Zuſage hin, daß rechtzeitig Sicher⸗ 
ſtellung geleiſtet werden würde, acceptirt wurden. 
Geſtern, am Verfalltage, waren jedoch 555 000 Doll. 
unbedeckt, für welche die Bank aufkommen mußte 
und wirklich auch aufkam 915 Mittel wurden 
aber dadurch ſo erſchöpft, daß ſie, aller Betriebs⸗ 
fonds entblößt, den laufenden Anſprüchen nicht ge⸗ 
recht werden konnte. Die Schließung folgte. Mr. James 
D. Fiſh, der Präſident der Bank und General 
Grant waren die Hauptheilhaber der Firma Grant 
und Ward. Mr. Fiſh hatte ſich in den B u von 
„Miethskaſernen“ eingelaſſen, die ſich bei der ge⸗ 
drückten Lage des Marktes als unverkäuflich er⸗ 
wieſen und ſein nei Kapital feſtlegten. General 
Grant's Verluſt iſt gleichfalls ſehr beträchtlich; man 
bringt ihm allgemein die größte Theilnahme ent⸗ 
gegen; er befindet ſich aber trotzdem in ſehr 
gedrückter Stimmung Die Marine⸗National⸗Bank 
hatte nur geringe Verbindungen mit den Specu⸗ 


lationen auf der Fondsbörſe. Die Wirkungen ihres 
Sturzes auf der Börſe werden darum auch, wie 

man erwartet, nur ganz vorübergehend ſein. Unter 

den Depofiten der Bank befinden ſich: New⸗Pork⸗ 

City : Fonds 1000000 Doll.; Erie⸗Eiſenbahn 

200000 Doll; Long⸗Island⸗City⸗Fonds 150000 Doll. 

Der Bank⸗Reviſor erklärt, daß der Status des 

falliten Inſtituts beſſer ſei, als man urſprünglich 

vermuthete. Alle Einlagen werden, wie man glaubt, 
voll zurückbezahlt werden. 


Danzig, 10. Mai. 


Telegr. Wetter⸗Prognoſe der deutſchen Seewarte 
für Sonntag, den 11. Mai: 
(Orig.-Tel. d. „Danz. Ztg.“ Nachdr. verboten I. Geſetz v. 11. Juni 1870.) 
Ruhiges, vorwiegend heiteres, trockenes, jedoch 
etwas nebliges Wetter mit hoher Tagestemperatur. 
* [alte ſtelle.] Auch in dieſem Sommer werden 
gleichwie in früheren Jahren während der Uebungs⸗ 
zeit des Panzergeſchwaders auf der Danziger Rhede 
und zwar vom 15. Juni bis 15. Juli bei dem hinter 
der Station Kielau liegenden Wärterhauſe Nr 242 
die Züge der hinterpommerſchen Bahn nach Bedarf 
halten, um Offiziere und Mannſchaften daſelbſt ab⸗ 
zuſetzen 07 Lie 
l[Genoſſenſchaftliche Verſammlung. 
Am 29. Mai d. J. wird der Verband 10 80 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen in Marienburg eine öffentliche 
Verſammlung veranſtalten, zu welcher von dem 
Vorſtande des Verbandes Landwirthe und Freunde 
des Genoſſenſchaftsweſens eingeladen werden. Zur 
Beſprechung kommen: die Einrichtung von land⸗ 
wirtbſchaftlichen Conſumvereinen, die Einführung 
der Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗Kaſſenvereine und 
die Molkerei⸗Genoſſenſchaften mit beſchränktem Be 
triebe. Alle dieſe Fragen haben gerade in der 
jetzigen Zeit große Bedeutung. Wir machen daher 
ſchon jetzt auf dieſe Verſammlung beſonders 
aufmerkſam. Namentlich ſind es die land⸗ 
wirthſchaftlichen Conſumvereine, welche Be⸗ 
achtung verdienen. Nachdem ſie in anderen 
Gegenden, wie Heſſen, Oldenburg, neuerdings 
auch in Holſtein große Verbreitung gefunden und 
beſonders den bäuerlichen Landwirthen Vortheile 
gebracht haben, iſt es wohl an der Zeit, daß auch 
die Landwirthe unſerer Provinz den gemeinſamen 
Einkauf der Wirthſchaftsbedürfniſſe an Futter⸗ und 
Düngemitteln, Sämereien ꝛc. ins Auge faſſen und 
ſich zu Nutze machen. Ein reger Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung, zu welcher noch beſonders Einladungen 
veröffentlicht werden ſollen, liegt ſomit im allge⸗ 
meinen Intereſſe. f 
* [Marine] Der kaiſ. Transportdampfer „Eider“ 
hat die biefige kaiſ Werft verlaſſen und iſt nach Kiel 
reſp Wilhelmshaven in See gegangen. 2 l 
-g- [Berfammlung der Centrums partei] Mit 
Rückſicht auf die mögliche Auflöſung des Reichstags hielt 
die hieſige e bereits geſtern eine die Wahl⸗ 
agitation vorbereitende Verſammlung ab Es ſprachen 
die Herren Pfarrer Scharmer, Pfarrer Menzel, ſowie 
der Vorſitzende der Verſammlung, Hr. Weinbändler 
Fuchs. Hr Scharmer rühmte Die großen Erfolge, 
welche die Partei erreicht habe, und ibre Einigkeit und 
Stärke. Der Reichskanzler ſelbſt babe fie einen unüber⸗ 
windlichen Thurm genannt Zu Dielen verdienſt⸗ 
vollen Handlungen der Partei rechnet Herr 
Scharmer vornehmlich die bekannte Windthorſt'ſche 
Reſolution zum Socialiſter geſetz Alsdann kam Redner 
darauf zu ſprechen, daß die Hauptſache dei der bevor⸗ 
ſtebenden Wahlagitation Geld ſei, und ermahnte die 
ziemlich zahlreiche Verſammlung dringend, mit Bei⸗ 
trägen nicht zu kargen. — Hr. Menzel ſprach ſich im 
Weſentlichen wie der Vorredner aus. Auch Hr. Fuchs 
wies eindringlich auf die Nothwendigkeit hin, recht viel 
Geldmittel zu ſammeln; er betonte dann noch, daß 
hinter den religiöſen Intereſſen alle anderen zurückſtehen 
müßten und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf die 
Centrumspartei. — Als Wahlcomité wird der um einige 
Mitglieder verſtärkte Vorſtand des katholiſchen Volks⸗ 
vereins fungiren 
[Neues Etabliſſement.] Der Fabrikbeſitzer 
Herr J. Zimmermann beabſichtigt auf ſeinem hier⸗ 
ſelbſt Steindamm 4—7 belegenen Grundſtücke eine Eiſen⸗ 
gießerei anzulegen. 

Defonomen:Hilfsverein für Oft: und 
Weſtpreußen.] Nach dem nunmehr veröffentlichten 
Jahresbericht des Oekonomen⸗Hilfsvereins pro 883 find 
durch denſelben von 81 Vacanzen, welche angemeldet 
waren, 76 Stellungen durch landwirthſchaftliche Beamte, 
die dem Verein angehören, beſetzt und an vier Mit⸗ 

lieder Unterſtützungen gezahlt. Die Geſammtſumme der 
eit dem Jahre 1856 gezahlten Unterflügungen erreicht 
60 033 „ eine Summe, die mit Rückſicht auf den erſt 
allmählich angewachſenen Beſtand des Vereinsvermögens 
von 46 567,90 «M den beſten Beweis von der ſegensreichen 
Thätigkeit des Vereins giebt. Die Zahl der gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder beträgt 294, nebſt 21 landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen. y 
* [Baumfturz.] Geftern Morgen ift der auf dem 
Hofe der hieſigen St. Katharinenſchule bisher befindliche 
roße Kaſtanienbaum umgeſtürzt. Außer einem kleinen 
äumchen, welches bei dem Falle abgebrochen wurde, 
find keine Beſchädigungen vorgekommen. { 
»[Reichsgerichts⸗Entſcheidung.!] Der wiſſent⸗ 
liche Verkauf eines Nahrungsmittels (J. B. Fleiſch), 
deſſen Genuß in rohem Zuſtande die menſchliche Geſund⸗ 
eit zu ſchädigen geeignet iſt. dagegen in gekochtem 
uſtande unſchädlich iſt, iſt nach einem Urtbeil des Reichs⸗ 
gerichts vom 26. Februar d. J. aus 5 12 des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes mit Gefängniß zu beſtrafen, auch wenn ge⸗ 
wöhnlich dieſes Nahrungsmittel in gekochtem und nur 
ausnahmsweiſe in rohem Zuſtande genoſſen wird. In 
den Motioen des Ertenntniſſes heißt es: „Das Geſes 
will auch überhaupt vorbeugend wirken gegen jede Bes 
ſchädigung der menſchlichen Geſundheit, welche Gegen⸗ 
ſtände, die als Nahrungs⸗ oder Genußmittel verkauft, 
feilgehalten oder ſonſt in Verkehr gebracht werden, durch 
ihren Gebrauch als Nahrungs⸗ oder Genußmittel bereiten. 
Es kommt deshalb jede mögliche von dem Verkäufer ıc. 
vorausſehbare Art des Gebrauchs in Betracht, welche der 
den Gegenſtänden gegebenen Beſtimmung, als Nahrungs⸗ 
oder Genußmittel zu dieuen, entſpricht. l 5 
—2— Dee In der beutigen Sitzung 
wurde zunächſt wider den Brennereipächter Gutſchmidt 
aus Chosnitz wegen Meineides verhandelt. Der Anger 
klagte hatte ſich als Wahloertbeidiger den Rechtsanwalt 
Dr Pteſtin aus Waren in Mecktenburg genommen. Der 
Staatsanwalt beantragte, Dr. Preſtin als Vertheidiger 
nicht zuzulaſſen, Feu ihn als Zeugen zu vernebmen. 
Der Gerichtsbof entſprach dieſem Antrage. Weshalb 
derſelbe geſtellt wurde, geht aus dem nachfolgenden That⸗ 
beftande hervor: Der Brennereiführer Carl Rexe aus 
Radowitz war zur Zahlung von Alimentafionskoſten im 
Betrage von etwa 2200 A an eine gewiſſe Schulz ver⸗ 
urtheilt worden. Um dieſer Zahlung zu entgehen, ſtrengte er 
einen Snterpentiongpeogeß an, in welchem er als Beweis⸗ 
mittel vorbrachte, daß ſeine ſämmtlichen Sachen, die ge⸗ 
pfändet werden ſollten, Eigenthum ſemes Bruders 
Hermann feien, welchem er 1500 „ schulde. Hermann 
babe ihm alsdann dieſe Sachen miethsweiſe wieder über⸗ 
laſſen. In dieſem Prozeß wurde Gutſchmidt als Zeuge 
vernommen und beichwor, daß er bei Abfaſſung eines 
Documentes zugegen geweſen ſei, in welchem contractlich 
der Hermann dem Can! Rexe die Sachen miethsweiſe 
überläßt. In Folge deſſen wurde Carl Rexe in dem 
Interventions prozeß freigeſprochen und der Schulz die 
Freigebung der Sachen aufgegeben. Dr. Preſtin fun⸗ 
girte in dieſem Prozeß als Vertheidiger des Rexe. Nach⸗ 
träglich ſtellte es ſich heraus, daß die beiden Rexe's in 
äußerſt raffinirter Weiſe ſich vereinigt hatten, um ſich 
durch Meineid und Betrug jenen Vermögens vortheil zu 
verſchaffen. Die Documente waren fingirt. Beide Verbrecher 
wurden zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurtbeilt. In zweien 
bei dieſer Gelegenheit vorgefundenen, von Carl an 
8 Nene re Eine J. 1 — 
welchen Gutſchmidt ereit exklär 0 n. 
ausſagen ſo einzurichten, daß ſie den Rexe's nützlich 


wären. Dr. Preſtin, der in einer anderen Sache 
Mandatar des Angeklagten Gutſchmidt geweſen iſt, hatte 
in dem Interventionsprozeß ſowohl mit den Rexes wie 
mit Gutſchmidt correſpondirt und aus dieſem Grunde 
wurde derſelbe heute als Vertheidiger nicht zugelaſſen, 
ſondern als Zeuge vernommen. Der Angeklagte, gegen 
den ſcon einmal vor dem hieſigen Schwurgericht vers 
bandelt ift (es trat damals Vertagung ein), leugnet das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. 

57 Berent, 9. Mai. Vom 1. bis 8. d. M. fand 
im hieſigen Lehrer: Seminar die Abgangsprüfung 
ſtatt, welcher ſich 26 Seminarabiturienten und 4 Bewerber 
unterzogen. Den Vorſitz bei der mündlichen Prüfung 
führte Provinzial⸗Schulratb Dr. Bölder, als Com⸗ 
miſſarins der königl. Regierung in u, fungirte 
Regierungs Schulrath Pr. Pollok und als biſchöflicher 
Tommiſſarius der Dechant Lic. Btemann aus 1 ne 
Das Reſultat der Prüfung war, daß ſämmtliche Abi⸗ 
turienten und 2 Bewerber dieſelbe beſtanden hatten. 

ur Aufnehme safung. welche heute und morgen 
atifindet, haben Fi 33 Präparanden gemeldet. — 
biefige Progumnaſium hat zu Oſtern einen erfreu⸗ 
lichen Zuwachs an Schülern erhalten. In der Serta 
befinden ſich jetzt über 20 Schüler. Zu wünſchen wäre, 
daß auch noch mehr Schüler für die obern Klaſſen an⸗ 
gemeldet würden, damit dadurch das Beſtehen der An⸗ 
flalt für weitere Zeit geſichert wäre. 

„Dem evangeliſchen Lehrer und Organiſten, Kantor 
Steinke zu Finckenſtein im Kreiſe Roſenberg iſt das 
allg Ehrenzeichen verliehen worden. 

O Marienwerder. 9. Mai. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat genehmigt, daß der biefige Magiſtrat im 
laufenden Steuerjahre 310 Proc. Aae zur 
Staats⸗Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſtener behufs 
Deckung der ortscommunalen Bedürfniſſe einziebe 
und die Kreiscommunalbedürfniſſe — 90 Proc. der bei⸗ 
trags pflichtigen Steuern — nach dem vom Kreistage be⸗ 
ſchloffenen Modus erhebe — Der Eigenthümerſohn Otto 
Fenski aus Ruſſenau iſt am 5 d. M. in einer Laake in 
der Wolzer Kämpe beim Nachhaufefahren mit einem leeren 
Wagen ertrunken. Pferd und Wagen des Fenski ſind in 
der Nähe der Unglüdäftelle aufgefunden worden. 5 

Königsberg, 9. Mai. Am Mittwoch ſtarb bier 
nach kurzer Kränkbeit der Negierungs und Baurath 
derzbruch.. Der Verband der oſtdeutſchen rei⸗ 
religibſen Gemeinden beabſichtigt in den Tagen 
vom 7. bis 25 — bier feine diesjährige Prop inzial⸗ 
Synode abzuhalten. 8 

„Fabian, 9. Mai. In erg der beftigen Regen⸗ 
guſſe und Anſtauung des Waſſers wurde geſtern Nach⸗ 
mittag der bei dem Gute Bautzken bei Labiau befindliche 
Damm, welcher wegen Durchgrabung eines Canals an⸗ 
gelegt ift, durchbrochen, fo daß das Waller in Fluten 
über Felder und Wieſen ſtrömte und nicht unerhebliche 
Verheerungen anrichtete. Es gelang indeß bald, den 
Damm wieder berzuſtellen. (K. H. 8) 


ſtarke 
etliche 


es n 
gelegenen Stellen 
bildete 


balten auf. Mit Hochs auf die Socialdemofratie klangen 
f 8. Von der Piel beachtet und ver⸗ 
folgt wurden allem Anſchein nach die Socialdemokraten 


einen und yon u: zes B 
ier nten wieder Ho auf © 
die Führer der Partei. Dann löfte ſich d 
einzelne Trupps fubren per Eiſenbahn nach Haufe, das 
Gros marſchirte auf verſchiedenen Wegen nach Berlin 


d. . 

* Eine größere Anzahl von Briefen mit Werth⸗ 
inhalt . wiederum bei der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion. welche, bei Berliner Poſtämtern aufgegeben, 
nicht beftellt werden konnten, weil weder deren Adreſſaten 
noch die Abſender zu ermitteln waren. Unter dieſen 
Briefen mit Werthinhalt, welche in der Zeit vom 
November v. J. bis 1. März d. J. zur Beſtellung auf⸗ 
gegeben worden ſind, befindet ſich einer mit 50 Mark 
an Zuckler in Roſenthal, einer mit 30 Mark an 
Härtel in Berlin, einer mit 30 Mark, an Hellmund 
in Berlin, zwei mit je 20 Mark an Krauſe 
in Berlin und an Cohn in Breslau, zwei mit je 10 4 
an Küſche in Berlin und an K. B. 10 m Hamburg 2c. 
Der Curioſität wegen fei exwähnt. daß ſich unter dieſen 
unaubringlichen Briefen mit Werthintalt auch ein Brief 
mit 0,30 , adreſſirt „An meinen Freund in Berlin“ 
befindet. Die ſäwmtlichen Beträge werden dem Poſt⸗ 
armenfonds überwielen, falls die unbekannten Abſender 
ſich nicht — un 19. d. M. bei der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 

ion melden. . 
ni; Herr Betz, der ſich am 1. Mai d. J. den 

ubilänns : Huldigungen durch einen Aufenthalt im 

warzwald entzog, wird bei ſeiner Rückkehr * 
überraſcht werden durch ein Andenken, welches der Kaiſer 
ihm bat überreichen lafſen. Es ift eine broncene Neiter⸗ 
Statuette des Monarchen. Ferner ſpendeten u. A. die 
Herren Fricke und Krolop einen koſtbaren Pokal und 
einen prachtvollen Humpen Eine Anzahl der bervor⸗ 
ragendſten Rollen, die der Jubilar im Laufe der 
25 Dienſtjabre creirt hatte, waren manchen goldenen und 
fübernen Gaben eingravirt. Beſonders dervorzuheben iſt 
eine große ſilberne Schale, rubend auf einer hohen 
Säule, die mit mächtigen Lorbeerkränzen umgeben tft; 
der Vorſtand der Singakademie verlieh durch dieſes 
Geſchenk ſeinem Danke Ausdruck für die langjährige 
Mitwirkung des Küaſtlers in den Vereins concerten. 

Em Student der Philologie, Georg Ch aus 
Frankfurt a. M, bat ſich am Dienſtag Abend aus feiner 
Wohnung in der 2. Etage auf das Trottoir herab» 
geſtürzt und fofort den Tod gefunden Er war in dem 
Oberlehrerexamen durchgefallen. 

Em bedeutender Gelehrter, Profeſſor Dr. Weller 
am Gymnatium zu Meiningen, iſt am vergangenen 
Sonnabend geſtorben. Sein Name iſt weithin betannt 
geworden durch Herausgabe feiner lateiniſchen Leſebücher, 
die in ſehr vielen Gymnaſien und Realſchulen ein⸗ 
geführt find. a 

* [Raubanfall in einem Eiſenbahncegupsé. 
In dem Perſonenzuge, der Sonntag Abends von Verona 
nach Mailand abgelaſſen wurde, befand ſich auch die 
Gattin eines italieniſchen Eifenbahn- Beamten, Frau 
Benco; fie ſaß ganz allein in einem Coupe 2. Klaſſe. 
In der Station Peschiera ſtieg ein Bahnarheiter, Pietro 
Kronich, in das Coupe, der gleich, nachdem der Zug ſich 
wieder in Bewegung gelegt batte, über die Frau berfiel 
und ſie ausranben wollte. In dem Kampfe, der jetzt 
8 Beiden erfolgte, gelang es dem Räuber, der 


rau eines ihrer Ohrgehänge zu entreißen; er zerrte! 


dabei ſein Opfer ſo heftig, daß er der Fran ein Ohr⸗ 
läppchen abriß. Unterdeſſen waren auf die Hilferufe 2 
Frau einige Paſſagiere in das Coupé gedrungen, die den 
Banditen feſtuahmen. 

* Die Tonkünſtler⸗Verſammlung zu Weimar, 
welche, wie bereits gemeldet, in den Tagen vom 24. bis 
27. d. M. ſtattfinden ſoll, gilt zugleich als Jubelfeier 
des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des Allgemeinen 
Deutſchen Mufitvereins. Im Juni 1859 fand zu Leipzig 
die erſte Tonkünſtler⸗Verſammlung ſtatt, bei welcher 
die Orindung des gedachten Vereins angeregt und bes 
[&toffen wurde, während die endgiltige Conſtituirung 

eſſelben 1861 zu Weimar alas bei welcher Gelegen⸗ 
beit der Großherzog don Sachſen das Protectorat des 
uſtkvereins übernabm. Die dies malige Tonkünſtler⸗ 
Schl ungeudb: der auch Franz Liszt beiwohnen wird, ſcheint 
ſich ungewöhnlich reich und glänzend zu geſtalten. Am 
Vorabend (Freitag, 23.) wird ſie mit einem Vorſpiel im 
Hoftheater zu Weimar (Dichtung von Ad. Stern) und mit 
er ſceniſchen von Liszt's Oratorium „Die 
beilige Eliſabeth“ eröffnet. Vom 24. bis 27. finden 
ann zwei große Oratorienconterte in der Stadtkirche, 
zwei Orcheſterconcerte im Hoftheater und zwei 
Kammermuſik⸗ Aufführungen ſtatt. Mittwoch, den 28., 
folgt im Hofthrater, zur Nachfeier, noch eine 
Wiederholung der Oper „Saluntala“ von Felix Wein⸗ 
gärtner. An großen Cbor⸗ und Orcheſtere, ſowie 
an ſymphoniſchen Werken ſollen das dag „Tedeum“ 
von Hector Berlioz, das Oratorium „Weltende“, eines 
der letzten Werke von Joachim Raff, die „Graner Feſt⸗ 
meſſe“ von Liszt, Symphonien von Felix Dräſeke, Ed. 
Laſſen, Hans v. Bülow, Schulz. Beuthen und dem 
Ruſſen Glaſunow, kleinere Orcheſter⸗ und Kammermuſik⸗ 
werke von Brahms, R. Volkmann, Ew. Grieg, Klug⸗ 
hardt, D u. A. zu Gehör kommen. 

Die „Schlef. Ztg.“ hatte in einem Geſundheits⸗ 
bericht von dem Fall einer Uebertragung des Schar⸗ 
lach ſiebers durch einen Brief Mittheilung gemacht. 
Zum Erweiſe der Möglichkeit einer ſolchen Uebertragung 
ſchreibt ihr der Stabsarzt Dr. Aßmann in Wohlau 
folgendes: „Ende März d. J. erhielt eine hieſige Offi⸗ 
ziers⸗ Familie aus Danzig von Verwandten eine briefliche 
Benachrichtigung, daß die Kinder der letzteren an Scharlach 
erkrankt wären. Der jüngſte Knabe der genannten 
Familie erhielt den Umſchlag des Briefes um 
Spielen. Nach ſechs bis ſieben Tagen erkrankte der⸗ 
ſelbe am Scharlach, ſpäter erkrankten in Sacher 
von 14 Tagen bis 3 Wochen noch zwei Geſchwiſter. Die 
Uebertragung durch den erwähnten Brief gewinnt deshalb 
an Wahrſcheinlichkeit, als am hieſigen Orte und in 
nächſter Umgegend ſeit 5 bis 6 Monaten kein Fall von 
Scharlachſieber D war und weder die Fa⸗ 
milienmitglieder ſelbſt, noch auch die Hausgenoſſen mit 
Scharlachkranken ꝛc. zuſammengekommen waren. Alle 
drei Erkrankungen hatten einen milden Charakter.“ 


Boligei die Anzeige. Kobelt dürfte 
a gereiſt oder einen Selbſtmord 


ält er ein Manuſcript. Auf 
gedruckte ogen, 
daß Tyndale 


ſelbſt keinen nachhaltig ungünfti- 
Theile 
kann doch ſchon gelagt werden, 
gingerin a South greichen Vor⸗ 
iſcherei⸗Ausſtellung — nachſtehen wird. Bel des 
e finden ſich da in buntem Berne and 
— en 5 f auluſtigen Menge ebenſo viel bieten, wie 
em Fachgelehrten. Den Hauptanziehungspunft wird 
wobl die „alte Londoner Straße bilden die, mit einem 
Koſtenaufwande von 11 000 Pfd. Sterl. von den City 
ange erg Ainet denk⸗ oder ſonſt merkwür⸗ 
igen Häuſe en, 1 
Londons beftebt. unmebr verſchwundenen 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Nedaction eingetroffen. 

Berlin, 10. Mai. (Priv. Tel.) In der ben: 
tigen Berathung über das So cialiſtengeſetz führte 
der Soclaldemokrat Geiſer aus, das von dem 
Reichskanzler geſtern proklamirte „Recht auf 
Arbeit“ ſei ein Stück ſocialer Revolution, 
unter deren Fahne die Conſervativen kämpfen 
und doch würden die Soeialdemokraten 
welche daſſelbe wollten, verfolgt. Darauf ſpricht 
der Abg. Windthorſt. Es iſt noch zweifelhaft, 
ob heute die Abſtimmung erfolgt. Allgemein wird 
die Annahme des Geſetzes erwartet. 

— Einer etwas ſpäteren Meldung nach iſt die 
Annahme des Geſetzes ziemlich geſichert. 


— — bi. u — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 10. Mai. 
h Ors. v. 9 fi Cra. v 9. 

Weizen, gelb II. Orient-Anl 60.00 60.00 
Mai-Juni 168,50 169,00] 4 rus. Anl. 80 77,10 77,20 
Sep.-Oktbr. | 174.70 175,00] Lombarden 263,50) 264,50 
Zoggen ' Franzosen 534.00 535,50 
Mai-Juni | 44,70 44,20 Cred.-Actien| 539,50) 540,50 
Sept.-Oktbr.| 44,00 143,70 | Disc.-Oomm, | 209 70 209,70 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 155,20) 155.60 
200 K Laurahütte 112,00 112 80 
Mai | 23,40 +3,50 | Oestr. Noten | 168.15 168,20 
Kuböl | \ uss. Noten | 207,75, 208, 
Mal Juni 54,70 54, 70 Warsch. kurz. 207.35 208,05 
Sep. Oktbr. 54,50 54.50 London kurz| 20,410 20,41 
zpiritus loco 48,6 48,30 London lang 20,33] 20,335 
Mai Juni 48,90 48,70 Russische5 
4% Consols 103.10, 103,10] SW. -B. g. A 60,10. 60,30 
3% J westpr. | Galizier 120,10 120,40 
Pfandbr. 94,50 94,30 | Mlawka St-P.! 113,90 114,20 
4% do. 101,90 101,90] do. St-A.| 73,80, 73,80 
5% Rum. G -R. 96,10 96.25 | Mainz-Läwb. i 
Ing. 4 Gldr. 27,6 77.50] Stamm-A. 110 20 110,25 


Neueste Russen 92,50. 
Fondsbörse: still. 
rankfurt a. M., 9. Mai Effecten Societät. 
(Schluß.) Eredit⸗Actien 269%, Franzoſen 266%, Lom⸗ 
barden 13124, Galizier 240%, Aegypter 67 ½. 4 ungar- 
Goldrente 77%, 1880er Rıle 77%, Gotthardbahn 109%, 
Dresdener Bank 128%. Feſt. 


Wien, 9. Mai (Schluß - Eourfe) Papierrente 
81,12%. 5% öſterr. Papierrente 96,30, Silberrente 31,80, 
öſterr Goldrente, 101,70, 6% ungar. @oldrente 122,50, 
4% ungar. Golbrente 92,40, 5% ungar. Papierrente 
39,10, 18854 Looſe 12400, 1860r Looſe 137,00, 18647 
173,75, Creditlooſe 177,00, ungar. Brämienloofe 117 75, 
Creditactien 321,10, Franzoſen 317,00, Lombarden 145,50, 
Halizier 284,50, Kaſchau⸗Oderb. 50,75, Pardubiger 
152,50, Nordweftbahn 183,50, Elbthalb. 193,50, Elifabetbs 
bahn 234,50, Kronprinz = Rudolfb. 181,00, Dux⸗VBodenb. 
Bahn —, Böhm. Weſtbahn —, Nordbahn 2520,06, 
Unioubank 108,40, Auglo⸗Auſtr. 115,25, Wiener Bank- 
Ber 110,40, ungar. Ereditactien 320,50, Deu 

Plätze 59,45, Londoner Wechſel 121,50. Parifer Wechſel 
48,22, Amsterdam d Dukaten 


0 100,90 oieons 9,65, 1 
5,70, Marknoten 59,45, rufſ. Banknoten 1,23%, Silber» 


coupon 100, Tramway 211,80, Tabaksactien —. 

Amſterdam, 9. Mai. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine unverändert, Ye November 
246. — Roggen loco 


öber, auf Termine unveränd., der 
88, eps der Perbſt 346 l. 
Herbſt 32. 
eee 
co x 7} 
Juli 19% Br., Per Sertbr» Dez. 


An Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
8 seen flan Roggen ruhig. Hafer bebpt. 


e Te 
aris, 7. Mai. Rohzucker 889 ruhig, loco 39,75 
bis 345 Weißer Zucker weichd. Nr 3 der 100 Kilogr 
Pr 8 3 2 47,30, Pe Juli⸗Auguſt 47,30, 

Januar „75. 

* Glasgew, 9. Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 41% Sh. 
Peters burg, 9. Mai. 


i 19% Br., Pe 
3% Ur Yale. 


twerpen, 9. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Mai 


Weizen loco flau, Ye Tonne von 20008 
gig u. weiß 127-1308 185—195 M Br.) 
ochbunt 126 1308 185—195 4 Br. 
ellbunt 123-1278 175—182 K Br. 158 — 181 
unt 120-1278 165--175M Br. M bez 
rot 115-1308 150-1754 Br. 


ordimalt 110-1258 130—155 A Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar, 165 4 
Auf Lieferung 268 bunt ir Mai⸗Juni 163% . 
Br., 163 4 Gd., e Juni-⸗Juli 166 4 bez, der 
Fade 168% M Br., 168 M Gd., Jer 
eptbr.-Oktober 171½ & Br., 171 & Gd. 
Roggen loco gefragt und feſt, dr Tonne von 2000 8 
feinkörnig 7er 1208 133 4 tranſ. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 145 &, 
unterpoln 134 , tranſ. 32 4 
Auf SR ang hasse : 125 «Dr; 
ran „ i⸗Juli tranſ. 1 
Gd., n tranſit 131% Br., 


Spiritus 000 % Liter loco 49,25 4 Br., Reg.= 
Preis 49 A, Y%r Auguſt 51 M Br. 

Petroleum er 100 fl loco ab Neufahrwaſſer umperzolli 
8,60 & Original⸗Tara. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,41 Br., Amſterdam. 8 e, — gemacht, 
4% Preußische Confolidirte Gtants-Ainleibe 103,95 @d- 
34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,00 Gd. 3%% 
Wefipreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 94,10 Gd. 
4% Weſtpr. andbriefe, chaftl. — 8 1 
Weſtpr. Pfandbriefe, Neu⸗Landſchaft 102,15 Br. 

Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft 


— — 
nzig, 10. Mai 1884. 


Danz 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: Bor: 
mittag kübl und trübe, dann ſchön. Wind: SW. 
& and am igen Markte nur für 


en 

inländiſchen einige Kaufluft zu unveränderten Preisen. 
ür Confumzwede dagegen aber war die Stimmung für 

ranſitwaaxe recht Käufer dafür fehlten faſt 
gänzlich. Nur 60 Tonnen find im Ganzen gehandelt. 
und ift bezablt für inländiſchen gut bunt 124/58 175 M, 
bochbunt und glaſig 124, 1258 179, 181 4, für polniſchen 
zum Tranſit bunt 1248 171 4. für ruſſ. z. Tranf. roth 
beſetzt 12½ 8 158 4 Tranſit 


bez., Juli⸗Auguf 168% M Br., 168 M Gd., Septbr.⸗ 
fober 171% & Br., 171 & Gd. RNegulirungs⸗ 
preis 165 AM 


Den den 9. Mai. 
Gochenbericht.) Die Witterung ſcheint ſich 
endlich der 1 —.— mehr anzupaſſen, und werdenſFeld⸗ 
und Saatbeſtellungen nun weiter gefördert werden können. 
ie Weizenzufuhren zu unſerm Markte waren ſchwach, 
begegneten aber auch nur einiger Nachfrage zur Con: 
umtion; der Export rubt ganz, da unfere Preiſe nach 
feinem Platze des Auslandes Rechnung geben. Für die 
umgeſetzten ca. 660 Tonnen baben Käufer vorwöchentliche 
Preiſe zugeſtanden. — Bezahlt wurde: Sommer- 118— 
126/278 165—172 &, roth 117, 125/268 165, 170 €, 
bunt und bellfarbig 118/19, 119/20, 1228 163%, 164, 
170 &, behbunt 1248 176 M, bodhbunt 125, 1268 182— 
183, 187 A, beflerer 1268 188 &, hochbunt und glaſig 
122/238 177 , ruſſiſcher roth beſetzt 119, 1208 146, 
150 , polniſcher zum Tranſit bunt 117/188 156 M, 
glaſig 1238 174 4, hellbunt 1228 167 4, hochbunt 
123/240 175 M Regultrungspreis 164, 165 % Auf 
Lieferung Tranſit i⸗ Juni 163%, 165, 164½, 
163% & bez., e Juni⸗Juli 167, et 166 & bez., 


Juli Auguft 169 „4 bez. u. Bf., 168% M Gd., Ne 
BI 2 0 5 tober 173, 172½, 172 & bez., 172 AM Bf., 


ie Zufuhren von inländiſchem Roggen haben faſt 
ganz aufgehört und muß ſich die Conſumtion mit pol⸗ 
niſchem Roggen verſorgen, wofür Inbaber höhere Preiſe 
forderten und auch zugeſtanden erhalten haben. — s 
zahlt wurde: polniſcher 133, 134 4 Regulirungspreis 
ewige der Man her 7 1 8 Tranfit 2 — 5 
5 1 i Tranſit 131 ez. . Juni 
inländiſcher 142 M bez., 143 M Bf., Trenſtt 131% & Bf., 
81 Juni⸗Juli Tranfit 132, 132% & bez., e Septbr.⸗ 
ftober Tranſit 131 bez. — Gerſte loco ruſſiſche 1028 
175 „ —. Heddrich loco inländiſcher 138 4 afer 
Icco inländiſcher 145 , ruſſiſcher zum Tranſit 147 &, 
verzollt 155% — Die dieswöchentliche Spiritus⸗Zufuhr, 
aus ca. 15 000 Litern beſtehend, wurde zu 49 AM pro 
100 Liter und 100% verkauft — Für die beiden Sprit⸗ 
Fabriken trafen ca. 80 000 Liter ein; Aufträge vom 
3 ſind zu niedrig limitirt, um Verkäufe zu⸗ 
zulaſſen. 


V n 5 e x. 

Hamburg, 8. Mai. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Die gegenwärtige Woche eröffnete unter dem 
Eindruck der leeren Läger und dem guten Begehr für 

hieſigen Bedarf zu völlig unveränderten Preiſen. Nach: 
dem aber weniger Aufträge von Eugland eingingen, 
einige dortige Märkte weichende Preiſe meldeten, wurde 
die Stimmung entſchieden flauer und iſt zu erwarten, 
daß ein Theil der dies wöchentlichen Lieferungen unver⸗ 


lauiſche und andere ältere 


butter von Schleswig ⸗ Holftein, Mecklenburg — 
S 
gen ae „zw 

Hofbutter und geſtandene Partien ebeubaber 100 bis 
105 &. ja leswig⸗houicunſche aud dangche Gauer batier 
95—105 A, Ihleie, pomm.rige, chütring:ſae — AM, 
böhmifche, galiziſche - land. 2 
Ke u und canadifche feiläere 9 . ameri⸗ 


M 
tter 45—55 M 


Lina, 0 
Boulogne, Heringe. — 
Wilhelmine, Rubow, Amſterdam; 
v. Hagemeiſter, Lenck, en, 
Biörlöv, Charleston, Harz. — Anna, Brouwer, St. 
Davids, Kohlen. — Yubbegina, Menning, b, Kalk⸗ 
fteine. — Lindbolmen (SD.), Edgreen, Livorno (via 
Gothenburg), Güter. — Gipfy, Swanſon, Grangemontb; 
Felix, Steinbrink, Hartlepool; Berlin, Fernau, Dord⸗ 
recht; Kohlen. — Stolp (SD.), Marx, Stettin, Cement 

Geſegelt: Ravensworth (SD), Guttmann, Riga: 
James Wilkie en Robertſon, Narwa; leer. 

10. Mai. Wind: WNW. 

Angekommen: Flora, Burmann, Bremen, Asphalt. 
— Speculant, Viereck, Fax ö, Kalkſteine. 

Geſegelt: Aron (SD), Bothen, Kopenhagen, Ge⸗ 
treide. — Lining (SD.), Wunderlich, Boulogne, Holz. 

Im Ankommen: 1 Brigg, 1 Logger, 1 Dampfer. 

Thorn, 9. Mai. Waſſerftand: 2,64 Meter. 

Wind: SW. — Wetter: bedeckt, bewölkt, ſtark windig. 


iedmaun, Donn, Brauszock (Rußland), Thorn, 3 Tr., 
= 5 St b. Planens, 1080 St. Rundkiefern, 162 St. 
dopp. u. einf. kief. Eiſenbahnſchwellen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Areusburg, 7. Mai. Der engliſche Dampfer 
„Refulgent“, von Sunderland mit Kohlen nach Cron⸗ 
ftadt, ift bei Silfand geſtrandet und voll Waſſer. 

O. London, 8. Mai. Ueber die 
Kataſtrophe des Dampfers „State of 
werden nach der Ausſage des in Quebeck angekommenen 
dritten Ofſtziers, Mr. Allan, noch folgende weitere 
Einzelheiten telegraphiſch bierher gemeldet: Die Boote. 
in denen ſich die in Quebeck gelandeten 35 Perſonen 
retteten, waren weder mit Lebensmitteln, noch mit 
Trinkwaſſer verſorgt, und der Hunger und Durft 
wurden noch nicht ſo bitter empfunden, wie der gänzliche 
Mangel an wärmeren Kleidungsftüden. Die See war zur 
Zeit des Zuſamm uſtoßes ruhig. Von den acht Nettungs⸗ 
Bord des „State of Florida“ wurden vier 
Dampfer ſank beinahe zur gleichen 
das Waſſ rten. Mr. Allan 


ucas, 
tis 5 
Landrath 
Tancred, 


aſſer berüh 


dam pfer „Eider“ iſt hier eingetroffen. 
ewyork, 9. Mai. Die norddeutſchen Lloyddampfer 
„Amerika“ und „Oder“ ſind hier eingetroffen. 
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Meteorologische Depesche vom 10. Mai. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 
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EN 23 8 

. ＋ see 232 5 
Stationen. 88 2 Wind. Wetter. 8 f 
2. EL 


ä —— Z—ä—ͤ—'w U— — — 
1 ar 17864 S8 — 
re | 768 f 1 nn 15 | 
Onrierlangard 160 | WNW 6 | bald tea, 5 
— I 765 | NW 3 | wolkig 10 
— * 7— 760 N 2 wolkenlos 7 
Mtosk — | 155 No 3 weikig E 
e 40 WNW 2 | Nebel | 4 
an 1 | wer 3 (sa | 10 
= 4 | Nebel 12 
Nr a | = | 98 2 | wolkenies | 12 2) 
Reider 170 uw ı | wolkig 
Syn s | wsw 2 dab des. 1 
Hanes 166 | Wer 6 | wolkig 14 
Autaanınee 767 WNW 5 reden! 38 
Kanlahswasser 164 W NN 8 edel! 10 » 
Mamsl. 7160 NNW 5 reer 4 
Tarte | 770 | wsw I | halb ca. 15 
Lane 789 88 4 wo!kenior 18 
Karlaraaı | 770 580 ı | wolkenlos 15 
Wicsbade- 770 | NW 1 | heiter 15 19 
Künchee . | 171 No 1 | wolkenlos | 14 | 
Ohemni‘s 70 tin _ 14 
Beriia 768 WNW 2 | bedenkt 18 
Wien 768 80 1 | wolkenies 15 
Breslau 22 68 WNW 4 | »edaakı 15 
De AI | 768 0 8 wolkenlos 14 
ee 767 ONO 1 wolkenlos 17 
Frles . J 7867 | No 4 | wolkenios 


J) Grobe See. 2) Nachts Regen, grobe See. 3 Thau. 

Seals für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 == leicht, 8 a schw':h 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, $ = 
Sturm. 10 starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über dem nord⸗ 
weſtlichen Rußland, während die Luftdruckunterſchiede 
über Weftenropa erheblich abgenommen haben. Das 
Barometer ift im Oſten gefallen, ſonſt allenthalben ger 
fliegen, am meiſten üder den britiſchen Inſeln U 
Central⸗Europa iſt das Wetter ruhig, ziemlich warm, 
an der Küſte meiſt trübe und ſtellenweiſe neblig, im 
Binnenlande dagegen vorwiegend deiter Niederſchläge 
ſind in Deutſchland außer im äußerſten Nordoſten nicht 


gefallen. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


ö 8 Barometer-Stand 
5 2 Thermometer 
14111 — wind und Wetter. 
ä & Millimetern. 
l | — — ä— — . — 
9 4 762,4 19,7 W., frisch, wolkig. 
10 8 768,8 30,8 NW., mässig, bedeckt. 
112 17643 13.5 WNW. mässig, wolkig. 


. Revaction der Zeitung, mit Ausſchlug der folg 
en Sarda, and Sila 2a dete ele und e 
na ten: in: 

In tbeil; — — in Denn * Mein; für der 


’ 
77 
2 

2 


begegnet man 
keit in den G 


Die Verlobung uuſerer Tochter Eliſe 
mit dem Lehrer an der Königlichen 
Gewerbeſchule, Dr. Paul 
Märtend in Saarbrücken, beehren wir 
nus ergebenft anınzeigen. 


uguft Huhn 
und Fran Eliſe geb. Schmoll. 
St. Johann a. d. Saar. i. Mai 1884. 


Herrn 


Elise Huhn 
Dr. Paul Märtens 
Verlobte. 
St. Johann a. d. Saar. — Saarbrücken 
im Mai 1884. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der deutſche Dampfer „Diana“, 
Capitain Hammje, auf der Reife von 
Leer nach Danzig erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf a 
den 12. Mai er., 
a Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Langen: 
markt 43, anberaumt. (2085 
Danzig, den 10. Mai 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


Kalender für 1884, 


ſind noch zu billigen iſen vorräthi 
. 


Mäuſe, Wanzen, Schwab. 
Ratten, Motten ꝛc., vertilge mit 


1 jähr. Garantie, auch empfehle meine 
räparate ꝛc. 2c. J. Dreyling, k. k. 
ammerjäger u. Chemiker, Tiſchlerg. 311. 


Stangen=Spargel! 


täglich friſch zu Tages preiſen. 


Niederlage 
bei Herrn. 
Carl Köhn 
Vorſlädt. Graben 45, Ecke Meelzergafe 
F. Moschkoweitz, 
Rieſelfeld bei Danzig. (2079 


m 
Apfelwein 
zur Kur in vorzügli i { 
Safe 50.3 — Br Qualität ds 


Magnus Bradike, 


. Letterhagergaſe 7. 
Friſch. Berl. Braten- 


ſchmalz, Week ease 


119, Hundegaſſe 119. 


Rübenhacken, 


anerkannt befte Facors in Gußſtahl 
mit Schwanenhals 25 Dille, ‘ 


Maſchinen⸗Mutteiſchrauben, 
Muttern 


mit gefraiſten Kanten, 
Locomotiv⸗ u. Wagen⸗Winden, 
Weston's 
Patent- Differential- 


Flaschenzüge 
mit Seil und Kette, Drehbänke mit 
und ohne Leitipendel, 
Bohr-, Neifenbieg⸗ 
Stauch⸗ und Schweiß⸗ 
Maſchinen, 


Pa. Maschinen- Oele 
offerirt ab Lager (2005 


Emil A. Baus, 


Special:Geichäft. 
2’), Millionen Mart 


(Reſervefond eines Inſtituts) 
à 4½.—4½ 9% Zinſen, lange Jahre feſt. 
erſtſtell. hypothekar auszuleihen. Wetaill. 
Anträge a. unſern Ve treter Herrn 
M. Oherlaender, Berlis, Pots⸗ 
damerſtraße Nr. 37. (1967 


„Hirschberger Thal 


ine in beſter Lage von Hirſchberg 
liegenden, felbitgebanten, herrſchaft⸗ 
lich eingerichteten Villen, beabſichtige 
ich wegen Beſitzverminderung im Preiſe 
von 10, 15, 18, 55 Mille Thlr. zu 
verkaufen. (8247 
Hugo Knoll, Baumeiſter. 


Geleſene Journale, 


Gartenlaube ꝛc., find gu b lligen Preiſen 5 


zu verkaufen Peterſiliengaſſe 6. 


Brehms Thierleben 


in 10 Bänden, elegant gebunden, zu 
verkaufen Frauengaſſe 52, III. 


Ein Waffenrock für e. Stener⸗Beamten, 
faft nen, u. 1 Dienſtmütze zu verk. 
Röpergaſſe 8, II. 


Einen Lehrling 


für unſer Kurzwaarengeſchäft 


mit freier Station ſuchen für 
jetzt oder ſpäter. (2061 
’ 


Oertell & Hundius 


Langgaſſe Nr. 72. 


Suche im Auftrage einen perfecten 


Buchhalter 


welcher womöglich aus dem Colonialw.⸗ 
detail —-Geſchäft hervorgegangen, bei 
utem Salair, zum ſofortigen Eintritt. 
. Sohulz, 1. Damm Nr. 12. 
NB. Desgleichen ein ſolchen für eine 
größere Deſtillatton. (2050 


Ein ord. Schuhmacher 


bittet um Beſchäftiaung in Reparatur: 
wie Neu⸗Arbeit. Zu erfragen Kleine 
Hofennäberaafle 12, varterre. 


Eine elegante herr- 
ſchaftl. Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern wird an⸗ 
gewieſen Laſtadie 37/38, Vormittags 
von 11 bis 1 Ubr (1759 
Zimmer zu verm Neufahrw Hafens 
fir. 9. Bel. geeig als Geſchäftsloca⸗ 
lität oder als Ofſizierwohnung. 


Auction mit neuen Säcken 
im Speicher „Feuriger Wagen“, 
Hopfengaſſe Nr. 13. 


Mittwoch, den 14. Mai er., Vormittags 1 i 
geführten Orte im Auftrage: 5 e ee e 


1500 Stück neue Drillich⸗Säcke (drei 
Scheffel groß), 

1000 Stück nene Mehltransportſäcke 
a 2 Gentner Inhalt 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verfteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 
Burean: Laſtadie Nr. 25. 


Die e ellſchaft 


(1975 


Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Verein. 


Bilanz⸗Conto am 31. Dezember 1883. 


Aotiva, Passiva. 
A. 3 8 di 

Lombard:Conto - -» . » 2... 3 248 386 — Bie 8 9000 — 
Mech ſel⸗ Conte 2 624 68353 Deponenten:Conto . » » > =. 9 359 071| 37 
EffectensEonto . „7. 3 162 51150 Zinſen⸗Vortrag⸗Conto pro 1884 4 929 80 
Danziger Kämmerei ⸗Ka 87 500 — Uunverzinsliches Deponenten⸗Conto 675 90 
Hilfskaſſe des Danziger 6 600 — Reſerve⸗Conto 
Conto-corrent- Conto 2... 1509 28914 
Grundſtücks⸗C ont 30 000 — 

nventarium⸗ Contor 166037 

aſſa - Conto — 04.540,53 


10 973 677 07 


De 


in Stettin, ö a 6008 a 3 
2 U 1160028 inſen auf Lombard⸗G 2 
. privil. durch Allerb. Cabinetsordre vom 30. October 1871, e ae en: ee 7 — 8 a a 7 Wechſel 8 88 n 124 637 2 
beleiht unter den conlanteften Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuß Capital zugeſchriebene Zinſen . | 211126171 RD ecte nn 131 129 51 
ſtädtiſche, wie ländliche Grundstücke; größeren Grundbeſiß auch hinter der | Dividende au die Aclionaire. 3600 — „ von der Kämmereikaſſe und Hilfs⸗ 
Se [ A B d f (2056 —.—. und Penſionen 72 5 kaſſe 25 e ee ng 3 27911 — 
1 TTC. „ von Conto⸗corrents?s » 35 494 
eneral⸗ gen wi rodb 0 engaſſe 50, eizung und Beleuchtung 49784 Reventien des Grundstücks 2850 == 
a Danzig, en 92 Salate Bahr > 12 2 Gewinn aus Conſortial⸗Geſchäften 1761 80 
apier und Druckſachen 
Bertlin & Uhsadel. rg Bureau⸗Bedürfniſſe, Gerichts⸗ 908 
8 FFF 
München er Grandftädd-Unkoflen . » 2... 1334| 73 
0 AR Geſchenk an den Armen-Unterflügungs- 
e TN e 1000 — 
uU er U 8 {1 1 } 6 T hr au Geſchenk an die Ueberſchwemmten in ber 
—. 15 000 — 
5 Geſcheuk an das Danziger Stadttheater 7000 — 
empfieblt in Originalgebinden & 40 Pf. per Liter und in Patentflaſchen] Abſchreibung auf Inventarium⸗Conto 383080 
3 Mk. per 15 Flaſchen, nach außerhalb in Kiſten à 50 Flaſchen . dem Reſerve⸗Conto zuge⸗ 55 000 
5 2 m 22. vu . — 
* Pawlikowski, 413 057| 49 413 057 49 


Hundegaſſe 120. 


5 


| Sanggaff Nr. 60, 


empfiehlt ergebenſt: 


Haltbare Buckskins und Paletotſtoffe, 
waſchbare leichte Anzugſtoffe 


in Leinen und Baumwalle für Herren und 
Knaben, 
Regenmäntelſtoffe. 


Preiſe billigſt und feſt, gegen Baarzahlung. Für Beträge 
von Mk. 10 und darüber e Sabat vergütet, 


Möbel- 
Fabrik 
und Lager 
completer 
Zimmer⸗ 
Einrichtungen 


in jeder . 
u 1 en 
ſtyivoller a 
Ausführung jeden 
Genres 
zu ſoliden Preiſen. 
ro 


Großes 
Fantaſteſtoff⸗ 
u. Plüſchlager. 
Mouveautes. 
Gleiche in empfehle mein 


ger im 
Preiſe zurückgeſetzter 
längere R 

el. 


A. I. Schr, 


Gr. Gerbergaſſe 11/12. 


N 


A. F. Suhr, 
Danzig. 
Ateller 


u. Feuſter⸗ & 


yr En Anzüge für jedes Alter. 
5 Anzüge m. Nock, 
4 für erwachſene junge Leute, 
ü von nur guten Stoffen, neuen; 
0 Facons, in beſonders großer 

2089) Auswahl empfiehlt 


Math. Tauch, Langgaſſe Nr. 28. 
. ͤ ͤͤ—VꝓTTT7TFT—T—————— 


2 Eine große Partie 
CLeinene Damen⸗Kragen 
à 25 und 30 Pf. haben wir zum 


9 Ausverkauf . 
: 20 Langgaſſe 29. 


Das erren⸗Mode⸗Magazin 
A. Willdorff, Langgaſſe 44 J, 


liefert elegante Herren⸗Garderoben in ſolider Ausführung 
zu billigen Preiſen. Hochf. Stoffe zu Anzügen, Paletots 
u. Beinkleidern ꝛc. find in größter Answahl auf Lager. 


EURER 


Eisschränke 

en gros. en detail. 
Größtes Lager, neueſte Conſtruetion, 

mit Waſſer⸗ und Eiskühlung. 


Max Laudel, 2. Damm 11. 


78 Eisſchrank⸗Fabrik. 
Münchener Bier, Auguſtinerbrän! 


15 Flaſchen 3 Mark. Patent ⸗Verſchluß. 


Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


Danzig, im Mai 1884. 


Die Direction des Danziger 


Olschewskl. Kosmaok. 


Nutzholz⸗Auction 


2 [A . 
Abegg⸗Gaſſe I u. 2, vis-a-vis der Gasanſtalt. 
Montag, den 19. Mai 1884, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Herrn Otto Apfelbaum, am angeführten Orte, an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 
ca. 100 000 laufende Fuß 1½“ Fußboden⸗ (reine und 
ordinäre) Dielen, 
„ 30 000 laufende Fuß 1“ reine u. ordinäre Dielen, 
ferner eine große Partie 1½ n. 1“ gebrakte, ganz trockene 
Krondielen, im Schuppen lagernd, 
alsdann . Dielen, Schwarten, Kreuzhölzer, 
eilen 2e. 
Die Dielen find aus gefunden Rundhölzern geſchnitten. 
Käufern 2 Monat Credit. Unbekannte zahlen gleich. 


J. Kretschmer, Auctionator, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 52. 


Auttion auf dem Heumarkt 5 
= vor dem Gaſthauſe „zum Stern“. 


Mittwoch, den 14. Mai 1884, Mittags 12 Uhr, werde ich am 
angeführten Otte im Auftrage 


1 eleg. Littauer braune Stute (hochtragend) 


vom Original Trakehner Heugſt gedeckt, 8 Jahre alt, 5° 3“ hoch, 
Reit⸗ 1100 Wagenpferd, an 1 5 Meiſtbietenden verkaufen. (2028 
: 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auectionator. 
Burean: Laſtadie Nr. 25. 
- Neueſte 


Pelroleum⸗Kocher 


mit Patent⸗Walzenbrenner, 
welcher den Docht fiets gerade in die 
Höhe ſchraubt, wodurch das unan⸗ 
genehme Riechen und Blaken voll⸗ 
ſtändig vermieden wird, empfiehlt in 
großer Auswahl billigt 


Rud, Wittkowski, 
Brodhänkengaſſe 50. 


Münchener Bierhulle, 

Jopengaf 5 ER 
Je Von Täglich: „(4% 
friſcher Anftich der vorzügl. 
Münchener Gebräue. 
u Site: 25 2 i Bil Liter 30 J. 


fl eute: Mai-Fest! 


in der 
Villa Colonna“ 
Im Ohra. 8 ® 
Maitrank! f 
NN EBSEUZEER 


Weflerplatte 


Bekannten 


Ein j. gut empfohlener Landwirth, der 
in allen Zweigen der Londwirtbſchaft, 
beſonders im Rübenbau, Erfahrung be⸗ 
ſitzt, ſucht zum 15. Juli reſp. 1. Auguſt 
Stellung als 


Inspector. 
Gefl. Off. u. 0. M. 232 befördert 
Haaſeuſtein & Vogler, Halle a. S. 


Eine kl. Wohnung 
von ca. 23 Zimm., part. od. 1. Etage, 
wird f. e. 855 Mietber, a. der Rechſt⸗ 
fladt i. d. Nähe d. Langenmarktes per 
1. Oct. zu miethen geſucht. Adr. mit 
BVreisong. u 1937 i. d. Exp. d. Ztg. 


Kaufmännisch. Verein. 
Mittwoch, den 14. Mai 1884, 
Abends 84, Uhr, im „Kaiſerhof“ 
1. ordentliche 


„ 


General⸗Verſammlung. Sonntag, ben 1 
e e Grosses Concert 
2. Decharge. von der Kapelle des 3. Oſtpreußiſchen 
3. Sommer- Unterneb mungen. Grenadier⸗Regiments Nr. 4. 
Der Vorſtand. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfennige. 
Be Cafehausz. halb. Allee. 
zn + aus 2 
Oſtbahn in Ohra. > La 11. Mai a. er. 
Speifenfarte: auf allgemeinen Wunſch: 
Junges Huhn mit Spargel, | Erſtes Großes Früh⸗ Concert 


Cafſeker Rippeſpeer, 


Schmorbraten, renadier Regiments Nr. 5. 
Eisbein mit Sauerkohl ꝛc. zc. Anfang 6 Uhr. — Entree frei. 
den. -e NL 
Reſtauraut Punſchke, | Spedt's Etabliſement 

Jopengaſſe 24, Heubude. 


vis-a-vis der Pfarrkirche. 


eute Anſtich 


alvator (Bock) Bier in vor: 
züglicher — ſowie Böhmiſch⸗ 
Vebrän, Potsdamer Stangenbier. 


Reichh. Speiſenkarte. 
Mittagstiſch von 12.3 Uhr. 
Kater⸗Frühſtück 

von 9 Uhr Morgens ab. (1882 


Sountag, den 11. Mai cr., 
1 


Großes 


e 


Erüöſfuungs⸗Concert, 


aus geführt von der ganzen Kapelle des 
1. Leib⸗Huſaren⸗ Re ments Nr. 1 unter 
perſönl. Leitung des Hrn. R. Lehmann. 
Aufang 4 Uhr. Entree 15 3 
Die Dampfer fahren von 12 bis 
4 Uhr halbflündlich hin, und von 6 bis 
9 Uhr flündlich zurück. (1998 


Sparkaſen Atlien Vereins. 


Otto Steffens. 


Seebad Bröſen, 


größere 3 1 mit 
€ in 0 zn 
ki ohne f Piſtorins Erden SE 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 11. Mai 1884: 
Bei günſtiger Witterung. 
rstes 


Park-Concert 


der Kapelle des 4. Oftor Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 


Anfang 4 Uhr. — Eutree 15 Pfg., 
Theil. 


Sriedr.-Wilh.- Schütenhang 
Heute und folgende Tage: 


humoriſt. Soirée 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Contert⸗Sänger 

Herren Gipner, Kröger, 

Semada, Staubeſand, 
Schmettan Exner u. Fürſt. 
irection: (1703 

(Gipuer und Kröger.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 x 
Logenplätze 75 3, Kinder 30 2. 

Täglich Soirde. 


Sonntag, den 11. Mai cr., 


? Mittags um 12 Uhr, 
im Saale der Loge „Einigzkeit:“ 


Muſikaliſche Matinse 


gegeben von 


Fräul. Katharina Brandſtäter 

unter See d 1 7 Piesifen 
‚en Lo or 

Herren geſchüzter Dilet zur un 


Prog ra m m. 
Trio g-dur Beethoven. 
Arie aus „Die Folkunger“ von 
retſchmer. 
Pen vin Re. 9 (Carneval vom 
von Liszt. 
4. a. O fänd ich doch 


den Weg zurück 
b. Meine Liebe iſt Brahms. 
Paul Werner. 


gm rien 

c. Mädchenlied 

d. Wiegenlied... George Haupt. 

e. Luſt d. Sturmnacht Schumann. 

5. Andante a. d. Son. 
B-dur . Mendelsſohn. 
für Pianoforte und Callo. 

6. a. Die Lotosblume 


I: 
2. 
3. 


N 
o. Frühlingslied Rubinſtein. 
d. N Murthen und 

Roſen Schumann. 


e. Frühlingsnacht 
Der große Reſonator⸗Concertflügel von 
Grat Kaps Dresden ift aus dem 
Magazin des Herrn Conſt. Ziemſſen. 


Billet®: numerirt a 2 &, nicht 
vumerirt a 1 A. bei Conſtautin 
Ziemſſen, Langenmarkt 1, Eingang 

Matzkauſchegaſſe. (1886 


Vergeben, vergeſſen, darauf mußte 
Antwort ſchuldig bl iben, — durch letzten 
Brief bin auch nicht freudiger geſtimmt 
worden, ſühle mich ſogar beleidigt — 
doch vergeben will ich von Herzen gern, 
vergeſſen kann ich aber nicht. 

Wer geliebt, kann der vergeſſen? 

Wer vergißt, bat der geliebt? 

Lieben heißt ja nie vergeſſen, 

Und veraeſſen nie geliebt 
Alen lieben Freunden und Betannien, 

die meinem theuren verſtorbenen 
Manne, dem Pofiſecretär Johannes 
Lehmann, bei ſeiner Beerdigung ſo viele 
Zeichen der herzlichen Theilnahme ge 
geben haben, iusbeſondere auch den 
werthen Herren der Poſtperwaltung, 
ſage ich hiermit meinen wärmſten Dank. 

Maria Lehmann. 


— — — — — enn 
A. W. K 

Druck u. Verlag von D. 7 afemann 
eine Beilage. 


r 


Reichstag. 

N Schluß 
Abg. Richter: Der Reichskanzler liebt keine 
wiſchenbemerkungen und wir vermeiden dieſelben des⸗ 
alb bei ihm. Aber wir find auch Menſchen, die eine 
heilere Stimmung, wenn ſie dazu veranlaßt werden, 
nicht immer unterdrücken lönnen. College Hänel hat, 
als der Reichskanzler bemerkte, daß beim Blindſchen 
Attentat die mittleren Polizeibeamten viel mehr auf 
Seiten des Mörders, als auf ſeiner, des Kanzlers, 
Seite geweſen wären, allerdings eine gewiſſe Heiterkeit 
nicht unterdrücken können. (Fürſt ismarck: Er 
kennt das Geſchäft nicht!) Der Reichskanzler beweiſt 
eben ſelbſt, daß es ſchwer iſt Zwiſchenrufe zu vermeiden. 
Große Heiterkeit) In Betreff des Diätenfonds der 
Fortſchrittspartei können wir uns auf den Reichs⸗ 


kanzler ſelhft beziehen. Vor der Schlußab⸗ 
ſimmung über die Reichsverfaſſung erwiderte 
a auf die Frage, ob die Verfaſſung eine 


außerordentliche Honprirung, welche durch Vereini 
gungen aufgebracht, nicht aus der Bandeskaſſe geleiftet 
wird, verbiete, daß die Regierung ohne eine ſtrafgeſetz⸗ 
liche Unterlage nur denen etwas verbieten könne, denen 
fie überhaupt etwas zu befehlen habe. (Hört! hört! 
lints) Der Reichskanzler hat dann pon der Geldmacht 
geſprochen, die bei den Wahlen eine Rolle ſpielt. Man 
giebt in Deutſchland für öffentliche Dinge nicht viel Geld 
aus. Nur der große Unbekannte, der Reptilienfond. ſpielt 
dei den Wahlen eine große Rolle. Wo bleiben die 
Millionen, die dem Reichskanzler aus den Revenuen des 
Königs Georg von Hannover jäbrlich zur Verfügung 
ftehen? Ein großer Theil der Preſſe wird aus dieſen 
Fonds geſpeiſt, um alles zu loben, was die Regierung 
und der Reichöfangler thut, und Jeden zu tadeln, der 
mit den jeweiligen Abſichten der Regierung nicht im 
inklang befindet. Dadurch entſteht ein ganz faſſches 
Bild von der öffentlichen Meinung und der Reichskanzler 
wird ſelbſt verführt. Ich bin dem Reichskanzler ſehr 
bar, daß er ein Wort unſeres Monarchen hier 
authentiſch beglaubigt hat. Ausdrücklich iſt uns beute 
aus einem Actenſtück mitgetheilt, daß Polizeigeſetze gegen 
ſolche. Attentate wie im Jahre 1878 nicht ſchützen Das 
it wahr, und darum ſollten wir auch die Wirkſamkeit 
dieſes Geſetzes nicht übertreiben. Das Intereſſe, den 
Monarchen zu ſchützen, haben wir gleichmäßig. Wir aber 
find der Meinung, daß das Socialrſtengeſetz mehr neue 
Gefahren in ſich birgt, als es Gefahren beſeitigt. In 
Betreff des Dynamitgeſetzes iſt der Reichskanzler in 
directen Widerſpruch getreten zu Hrn v. Puttkamer Der 
Reichskanzler meinte, daß er unterlaſſen habe, die Sache 
u verfolgen, weil er geglaubt, wir würden ein ſolches 
eſes nicht annehmen. Erſt nachdem wir in der Com: 
miffion die Initiative ergriffen, hätte er ſich entſchloſſen, 
ein ſo Geſetz vorzulegen. Herr v. Puttkamer 
dagegen beſtritt, daß ein parlamentariſcher Druck 
mitgeſpielt habe bei dieſem Geſetz. Die Herren 
mögen bezüglich diefer verſchiedenen Auf⸗ 
faſſungen auseinanderſetzen. Der Reichskanzler hat 
alsdann über die Behandlung des Unfallgeſetzes im Haufe 
2 Dieſer Angriff richtet ich nicht gegen ung, 
ondern gegen die comjervativ-clerichle Mehrheit. Wir 
waren ſchon 1881 bereit, die volle Unfallentſchädigung 
nach der Vorlage zu gewähren. Der Kanzler ſagt, ſein 
Geſundheitszuſtand erlaube ihm nicht, immer tief genug 
in die Sache einzugehen. Grwiß ſind wir ja gern be⸗ 
reit, dem im Dienſt des Vaterlandes erſchütterten Geſund⸗ 
beitszuſtande des Reichskanzlers Rechnung zu tragen. 
Aber wir müſſen daraus doch den Schluß ziehen, daß 
wir um ſo mehr unſere volle geſunde Kraft an die 
Prüfung ſeiner Geſetzentwürfe wenden müſſen, damit 
nicht das Wohl des Vaterlandes unter dem ſchwankenden 
Geſundheitszuſtande des Reichskanzlers leide. Die Be: 
| des Socialismus wird in hohem Maße durch 

die ſocialpolitiſchen Ideen erſchwert, welche der Reichs⸗ 
— — vertritt. Hente bat er das Recht 1 75 Arbeit 
ausdrücklich proclamirt. Nun, um dieſes Recht auf 
Arbeit zu erkämpfen, bat jene furchtbare Juniſch acht in 
den Straßen von Paris 1848 ſtattgefunden, auf welche 
He, v. Minnigerode geflern verwies. Was Letzterer 
eftern als perabſcheuungswürdig hinſtellte, das hat 
eute der Reichskanzler gebilligt, indem er den 
reis jenes Kampfes als Ziel auch für ſeine Social⸗ 
rolitik hinſtellt Das Recht auf Arbeit ift, conſequent 
durchgeführt, der ſocialiſtiſche Staat (Sehr gut! links): 
dann reducirt ſich der Unterſchied zwiſchen den Eocialiften 
und der Socialpolitik des Reichskanzlers weſentlich 
darauf, daß der Reichskanzler feinem Staate, eine 
monarchiſche Verfaſſung, die Socialiſten dem an eine 
republikaniſche geben wollen. Wäbrend der Reihöfanzier 
fo große Hoffnungen und Erwartungen bei den Arbeitern 
erregt, gelangt er doch nur ih minimalen Abſchlags⸗ 
blungen an die Arbeiter. as bedeutet denn praltiſch 
u Unfallverſicherungsgeſetz Eine Unfallentſchädigung 
von 16 Weill. Mark jährlich für 2 Mill Arbeiter. 12 von 
dieſen 16 Mill. werden ſchon jetzt auf Grund des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes oder freiwillig aufßebracht; nur um 
4 Mill. Dar handelt es ſich alſo, und dieſe ſollen die 
Arbeiter noch dazu ſelbſt in Form von Krankenkaſſen⸗ 
beiträgen großentheils aufbringen. Der Steuerexecuter 
ebt noch immer fo vergnügt umher wie damals, durch 
Diefes Krankenkaſſen⸗Geſetz und die neuen Zwangsgeſetze 
wird er ſogar noch mehr Arbeit bekommen, als bei den 
Steuergeſetzen in Wegfall gekommen iſt Was die großen 
Steuererläſſe betrifft, ſo weiß jeder Arbeiter ſchon, 
was es damit auf ſich hat, wenn er fein Päckchen 
Rippentabak oder Ohlauer Tabak mit 60 Pfennigen 


30 oder 27 bezahlen muß. ehr 
no ab dir Ziele macht man den Socialiſten ihre 
Methode zum — Gerode die Methode des 


ſich pon dem ame Theil der 
rger nicht ausbeuten laffen dürften. Dieſe Methode 
verfolgt der Reichskanzler in ſeinem Bauernbriefe von 
Friedrichsrub. den 11. März 1884. Er ſagt den Land⸗ 
irthen, daß ſie die Mehrheit wären, aber zu ihrem 
Rechte kommen könnten, deshalb ſollten fie ſich durch 
die Wablen ihr Recht erkämpfen, damit ſie nicht durch 
die anderen Kreiſe bevormup det und ausgebeutet 
würden. (Hört, hört! links.) Wie die Socialiſten, ſpricht 
alſo auch der Reichskanzler von der „Ausbeutung der 
einen Klaſſe durch die andere“ Herr , öller 
warf heute den Socialiſten vor. daß ſie den Richterſtand 
ſchmähten. Aber auch darin ſind die Socialiften nur 
dem Beiſpiele des Reicskanzlers gefolgt, der im März 
1881 hier in eben ſo ſcharfen Worten den . 
eworfen, daß fie in Folge der politiſchen Parteiſtellung, 
dei Beleidigungs klagen von ihm zu milde Urtbeile fällten. 
San hört! links. Auch kann es der Reichskanzler den 
ocialiften nicht übel nehmen, wenn fie nicht immer die 
nöthige Autorität vor den Bebörden reſpectiren. Der 
Reichskanzler bat beute von den Polizeibeamten Berlins 
im Sommer 1866 in einer Weiſe geſprochen, daß man 
annehmen muß, damals habe entweder ein pflichtwidriger 
oder durchaus unfäbiger Polizeipräſident an der Spitze 
der Verwaltung geſtanden. (Sehr wahr! links. Der 
Reichskanzler ruft: Ganz meiner nie Dieſer da⸗ 
malige Polizeipräſident iſt heute noch Re. ierungspräſident 
in Köln. (Dirt, ört! linfs) Der Reichskanzler bat 
heute den früheren Miniſter v Kameke in einer Weise 
erwähnt, welche auch gerade nicht geeignet iſt, auf deſſen 
Amtswirkſamkeit ein richtiges Licht zu werfen. Bei der 
erſten Berathung des Socialiſtengeſetzes hat der Reiche 
Yanzler geäußert, die ſtädtiſchen Behörden in Ber + 
schienen ihm nicht ibre Schuldigkeit zu thun, denn ſon 
könnte es gegenüber der Armenverwaltun nicht vor⸗ 
kommen, erſonen aus Noth dem 
fallen oder obdachlos würden. Durch 
würfe könne die Stellung 
einer an Ken ger fie 
8 e auf die Stellung der Fortſchritts⸗ 


partei im Jahre 1866, 


Beilage zu 9 


a er ha En 


Danzig, den 10. Mai 1884. 


Geld zum Kriege bewilligen wollen. Da dieſe Beſchuldi⸗ 
gung immer wiederkehrt, ſo geſtatten Sie mir ein für 
alle Mal zu bemerken, daß der 1 im Jahre 1866 
ſchon im Februar geſchloſſen wurde. (Hört! links) Da⸗ 
mals war noch kein Krieg und feine Kriegsgusſichten. 
Ueberhaupt iſt damals um keine parlamentariſchen Be⸗ 
willigungen für den Krieg von 1865 nachgeſucht worden. 
(Hört! links.) Daß damals die Fortſchrittspartei bedenk⸗ 
lich und beſorgt war in Bezug auf einen Krieg, der 
doch immer ein deutſcher Bruderkrieg war, das kann 
ihr niemals zum Vorwurf gereichen (Sehr wahr! 
links), und ich meine, es wäre weiſer, wenn 
die Erinnerung an jene eit, mit Rückſicht 
darauf, daß wir uns hier im deutſchen Reichstag befinden, 
nicht ohne Noth jedesmal wieder aufgefriſcht würde. 
(Sehr richtig! links.) Redrer weiſt es zurück, daß die 

ortſchrittspartei Sympathien für Blind kundgegeben. 
Die Socialiſten find in Deutſchland nicht älter, als das 
Miniſterium des Fürſten Bismarck. Mit ſeiner Macht 
find fie gewachſen, gewiſſermaßen ein Schatten des 
Reichskanzlers. Erſt die utnft wird unpaxteiiſch be⸗ 
uxtheilen, wie weit ein Zuſammenhang zwiſchen dem 
Wachsthum der Socialdemokratie und der Politik des 
Reichskanzle 3 7 — Dem Reichskanzler iſt weit mehr 
um die Bekämpfung der Fortſchrittspartei oder frei⸗ 
ſinnigen Partei zu thun, als um die Bekämpfung der 
Socialdemokratie. (Zuſtimmung links.) Das eegieht ſich 
aus feiner Aufforderung, keinen freiſinnigen Abgeordneten 
zu wählen. Es ift ja verständlich, daß er ein ſocialiſtiſches 
Armeecorps im Rücken des Liberalismus behalten will. 
Wir müſſen als dann unſere Kräfte gegen die reactionären 
Beſtrebungen i 


t theilen, um uns im cken zu 
wehren. Eine Auflöſung wegen des Socialiſten⸗ 
Geſetzes bedeutet daher mindeſtens die Ver⸗ 


doppelung der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten für die 
nächſte Seſſton. Der Reichskanzler ſetzt ſich lieber dieſer 
Eventualität aus, als daß er in Bezug auf das Socialiſten⸗ 
71 ben Abg. Windthorft etwas nachgieht. Es handelt 
ich für den Herrn Reichskanzler um die Machtſrage für 
die nächſte Zukunft. Kommt es nach Ablehnung des 
Socialiſtengeſetzes zur Auflöſung, ſo möge man überall 
im Lande beherzigen, daß im Wahlkampf weit mehr als 
das Socialiſtengeſetz in Frage ſteht. In dieſem Kampfe 
wird es ſich in Deutſchland in Wahrheit darum handeln, 
ob der Liberolismus in der nächſten Zeit in Deutſchland 
eine Ankunft hat, oder ob es dem Reichskanzler gelingt, 
dem Liberalismus dieſe Zukunft zu vermauern. (Leb⸗ 
haftes Bravo links, Ziſchen rechts) 

Fürſt Bismarck: Der Liberalismus hat keine Zu⸗ 
kunft. Ich halte es für meine Pflicht, den Liberalismus 
zu bekämpfen, ſoweit mein letzter Athemzug reicht. 
(Beifall rechts. Hört! links.) Es iſt kein Zweifel dar⸗ 
über möglich! Können Sie denn nach meiner 22jährigen 
Vergangenheit im Amte etwas Anderes erwarten? Das 
9 verfluchte Pflicht und Schuldigkeit als Diener 

1 zes. (Beifall rechts) Ich erkenne das Recht 
N unbedingt an und flehe dafür ein. (Hört! 
Ard a as preußiſche Landrecht enthält das Recht auf 
e e ſtehe allen denen freundlich gegenüber, die 
2 iberale geblieben find und nicht ihren Rock ge: 
wechſelt haben, um zur Fortſchrittspartei zu gehen. Die 
Forlſchritts partei habe ich allerdings in meiner erſten 
Rede als viel gefährlicher bag dhe für die Fortent⸗ 
wickelung unſeres Staates, als die Socialdemokraten. 
Ich habe mich ſchon früher einmal des Bildes von dem 
verſchleierten Proptzeten bedient. deſſen Antlitz fo bäßlich 
war, daß er ſich nicht getraute, es zu entichleiern und dem 
Volke zu zeigen. So ſteht es 8 hier, das Poſitive, 
was Sie wollen, ſagen Sie nicht. Die Partei der Social⸗ 
demokraten ift gefährlich, aber ich glaube nicht, daß fie je⸗ 
mals im Staate zur Herrſchaft gelangen kann. Das 
traue ich aber der Fortſchrittspartei zu, ihr Gift iſt viel 
mächtiger. Hr. Richter hat wieder an 1866 ange 
und die große politiſche Frage wieder erörtert. ob die 
Fortſchrittspartei damals einen richtigen Standpun 
eingenommen habe. Die Geſchichte läßt ſich nun einmal 
nicht rückwärts reformiren. Ich theile die Meinung, 
daß es nicht glücklich iſt, an einen Bürgerkrieg zu er⸗ 
innern; der Fortſchrittspartei aber ſollte es doch ſehr 
erwünſcht ſein, die damaligen inneren Vorgänge unter 
dem Deckmantel des Bürgerkrieges zu verbergen, denn 
ſte hat ſich doch eigentlich damals fürchterlich blamirt. 
(Deiterkeit) Dann ſoll ich die Berliner Magiſtratsver⸗ 
waltung verleumdet haben. Aber ſchreiben denn die 
Zeitungen nicht ſo häufig von Exmiſſionen, paſſiren 
nicht faſt jeden Tag zwei Selbſimorde von denen über 
50 Procen durchſchnittlich auf Nahrungsſorgen zurück⸗ 
zuführen find? Dieſe Behauptung des Herrn Richter i 
el völlig aus der Luft gegriffen, und i 

5 doch um etwas mehr l in Be⸗ 
5 ahrend der Thatſachen, wenn man mich angreift, 
. ich die ganze Notorietät auf meiner Seite hobe. 
© 1 . daß ich meinen perſönlichen Freund Hrn. 

ee 1 1 angegriffen hätte, iſt frivol und unbe⸗ 
ich für di 90 dem Punkte bekenne ich mich ſchuldig, daß 
ich: 55 beit andwirthſchaft und ihre Jutereſſen mit Ent⸗ 

4 6 — ei eintrete, Einen Reichskanzler und Minifter: 
präfidenten, der ſich dafür nicht vorzugsweiſe interelfit, 
den müſſen Sie ſoſort wegiagen. 25 Millionen hängen 
von der Landwirthſchaft ab, das iſt die Majorität der 
Bevölkerung, Die Landwirthſchaft ift das oberſte und 
Hauptgewerbe des Landes, hielten die Landwirthe beſſer 
zuſammen, jo könnten fie ſich viel beſſer ſchützen. Jetzt 
werden fie durch Gelehrte vertreten, theils Beamte, tbeil® 
ſonſlige Schriftgelehrte, Zeitungs redactenre aller Art 
(Heiterkeit) und Leute vom grünen Tiſch. Es wäre beſſer, 
wenn das Land von der Vertretang durch gewerbsmäßige 
Abgeordnete befreit wäre; wir wollen wiſſen, was das Land 
denkt, nicht was die Parteien denken, die Parteien ſind der 
Verderb unſerer Verfaſſung und unſerer Zukunft. Der Abg. 
Richter bat dann von der Aehnlichkeit meiner Theorien mit 
denen der Socialdemokraten geſprochen. Ich glaube doch, 
daß da ein erheblicher Unterſchied beſteht. Wenn der 
nicht exiſtirte, dann würden doch die Socialdemolraten 
frob fein, daß fie einen ſocialdemokratiſchen Reichskanzler 
hätten. Sie behandeln alle dieſe Fragen a dels 
nach dem einen Geſichtspunkte: „Wag nüt es d 
Fraction?“ Alles Andere iſt Ihnen gleichgiltig. So auch 
bei der ſocialen Reform Den Ausdruck, banauſiſch“ sieht 
der Reichskanzler zurück, nachdem er erfahren, daß der 
Abg. Hänel gelacht habe. Unter banauſiſchem Gelächter 
verſtehe ich, wenn es ſo maſſenhaft von jener Seite kommt, 
und ſo klingt, daß ich darin den Abg. Struve zu erkennen 
laube (Große Heiterkeit.) Ich kann aber auch dieſe 
ede wieder nur mit der dringenden Aufforderung an 
das Land ſchließen, daß es keinen fortſchrittlichen Abge⸗ 
ordneten wähle. (Lebhafter Beifall rechts und Heiterkeit) 
Abg. Windthorſt proteſtirt gegen die Bemerkung 
des Reichskanzlers, daß man in Hannover mit Gewalt 
die früheren Buftände herſtellen wolle. 
Der Reichskanzler hat heute 

erlins angegriffen. ch 
ö e Behauptungen 
aufgeftellt hat, obne fpecielle Belege. (Zuftimmung Unks.) 


vor Hunger b d, if durch 
kenntniß als S ni 


Sa 
der Beſchwerden ift von der Aufſichtsbehörde als unbe: 
15 ‚Die 5 Wohlthätigkeit 
eht in höchſter Blüthe. Die Berliner Armenverwaltung 
iſt nicht blos von Fortſchrittsleuten, ſondern gerade al 
von conſervativer Seite als wohlthätig und vorzüg 
anerkannt worden. 8 


Fürſt Bismarck: Ich würde dem Hrn. Vorredver 
— dankbar fein, wenn er die Erkenntniſſe, von denen er 
prach, mir zur Verfügung ſtellte. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. ? 

Abg. Struve: Der Reichskanzler hat mich beute 
wieder ganz unmotivirt apoſtrophirt. Er wird ſich nicht 
wundern dürfen, wenn ich in Zukunft bei unmotivirten 
perfönlichen Angriffen annehme, fie kommen aus der 
Gegend des Reichskanzlers. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeunng 


Hamburg, 9. Mai Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, auf Termine ruhig, r Mai 169,00 Br., 
168,00 Gd. Yr Juni⸗Juli 71.00 Br 17000 Gd 

Roggen loco unveränd., auf Termine ruhig. er Mai 
129 Ve. 128 Gd. i⸗Juli 129 Br., 128 
Gd. - Hafer und Gerſte unverändert. — Rübbl ftill, 
loco 58%, der Oktober 58 Spiritus unveränd, er 
Mai 39% Br., & Mai⸗Juni 39% Br, ver li⸗ 
Auguſt 40% Br. Auguſt⸗ September 42 Br. 
— Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 7,80 Br. 7,7, d., 
— Mai 7.65 Gd, er Auguſt⸗Dezember 8.15 Gd. — 

etter: Schön. 3 

Paris, 9. Mai. Schlußcourſe.) 3 amortifirte 
Rente 79.92%, 37 Rente 78,87%. 4½ X Anleihe 107,82 ½, 
Italien 5% Rente 96,80. öſterreich. Goldrente 84%, 
6% ungar Goldrente 104%, 4% ungar. Goldrente 78 ½, 
5% Naſſen de 1877 97%, III. Orientanleihe . 
Franzosen 665.00, Lombard Eiſenbahn⸗Actten 323,75, 
Lombard Privritäten 302 Türken de 1865 8,92%, 
Türkenlooſe 46,25, Credit mobilier 345, Spanier 
neue 61%, Banque ottomane 671, Credit foncier 1330, 
Aegypter 333 Suez Actien 2140 Banque de Paris 
882, Banque d'escompte 545,00 Union generale , 
Wechſel auf London 25.17 Foncier eanptin — 5% 
priviligirte Türkiſche Obligationen 381,25. Tabaks⸗ 


actien 577.50. 5 

Paris, 9. Mai (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
Weizen ruhig, de Mai 23,30 der Juni 23,60, r Juli⸗ 
| Auguft 23.80. Ar Septbr.- Dezember 24,25 — Roggen 
behpt, er Mai 16,25. er Sept.⸗Dezbr. 17,25 ebl 
9 Morques matt, er Mai 46,60, e Juni 47,30, 
Juli⸗Auguſt 49,50, d Sepihr.⸗Dezbr. 49,80. — 
üböl träge, r Mai 67,25, 7r Juni 68,00, Jer Juli⸗ 
Auguft 69,50, i Sept.⸗Dez. 71,25 1 —— matt, 
Yr Moi 44,25, e Juni 44,50, Jer Juli⸗Auguſt 45,25, 
Ar September⸗Dezemder 45,75. Wetter: Schön, 
Liverpool, 9. Mai Baumwolle. (Schluß · 
bericht.) Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Unverändert. Middl. amerik. 

Juni⸗Juli⸗Lieferung 617/64 d. 
‚Liverpool, 9. Mai. Getreidemarkt Mehl und 
Weizen ruhig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Regenſchauer. 


ondon, 9. Mai. Conſols 101% 43 Preußiſche 
Conſols 102% 5% Italieniſche Rente 96. — 
1245. 3% Lombarden, alte 12. 3% Lombarden, neue 
—. 5% Nullen de 1871 92½ 5% Kuſſen de 1872 
52 5% RNuſſen de 1873 93% 5% Türken de 1865 
87%. AZ fund. Amerikaner 125 ½½ efterr. Silber⸗ 
rente 68½, Oeſterr. Goldrente 83½% 4% miete 
Soldrente 77%, Neue Spanier 61%. Unif. Aeguypter 
5% Ottemanbanf 16% Suez⸗Actten 84½ Silber 


Hafer ruhig, Mais und Gerſte feſt. 

don, 9. Mai n der Küfte angeboten 

11 Weizenladungen. — Wetter: Schön. 
London. 9 Mai. Rüben⸗Rohzucker 14% träge, 
Havannazucker Nr. 12 16% nom. 3 
Enge Mai. (Schluß⸗Courſe.) A 5 auf 
Berlin 95%. Wechſel auf London 4,86%. Cable Trans⸗ 
fers 4,89%. Wechſel auf Paris 5,18%. 4 fundirte 
Anleihe —, 4% fundirte Anleihe von 1877 123 
Frie⸗Bahn⸗Actien 16%. Central⸗Parciſic Bonds 112%. 
Newyork' Tentralbabn ⸗Actien 112½. Cbicago und 
North Weſtern Eifenbabn 110. — Waareubericht. 
Baumwolle in Newhork 1145, do. in New⸗Orleans 11%, 
Raff. Petroleum 70% Abel Teſt in Newvork 8%, Gd., do. 
do. in Philadelphia 8% Gd., rohes Petroleum in Newport 
7½, do. Pipe line Certificates — D. 96% C. Mais (New) 
afee (fair Wi) 10%, Bezel arte Milcor) 830, 
affee (fair Rio) 10%. mals e Wilcor , 
do. Fairbanks 8,90, do. be und Brotbers 8.90 


Speck 9%. — efracht 1. 
Newport, 9. Mai Wechſel mL London 4,86%. 

eisen loco 1,10. Rother Weizen Ar Mai 
Holser Wehen Ye Sal 1 D. 8% F. Weil len 55 
er 1 ; b 175. 
Mais 64 Fracht 1 d. ee 


Productenmarkte. 


Köniasberg, 9. Mai (p. Portatius u. Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 122/38 169,50 K bez., 
1 5 1228 167 & bez. Kis 
inländ. 


F 
. — ſen 1 0 
126,50 „ bez. — Bohnen der. 2 Er 135,50, 137,75, 


0 HM be 


G „ der Zul 51½ 4 
Gd. uguſt 51% M Gd., ii Sept. 51% M Gd. 
— Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranfito. 
Stettin, 9 Mai Getreidemarkt Weizen ruhig, 
loco 160-181, r Mai⸗Juni 178.00, Pe September⸗ 
Oktober 180,00. Roggen feſt, loco 130 bis 143, 
de Mal⸗Juni 141,00, er Sept. Oktbr. 141,00. — Nübdl 
unveränd., Ye Mai⸗Juni 56,50, r September⸗Oktbr. 
54,70. — Spiritus feſt, loco 48,40, Ye Mai⸗Juni 48,90, 
re Juli⸗Auguſt 49,90, er Septbr.⸗Oktober 50,00 — 
Petroleum loco 8,20 N 

Berlin, 9. Mai. Weizen loco 155—203 & gef., 
gelber 171 & ab Boden Nh weißbunt polnifcher — 4 
ab Kahn bez., Pr Mai 168½ — 169 M bez., r Mais 
Juni 168%4—169 4 dez., 7. Juni⸗Jult 169% — 170, — 
170 & bez, Ae Juli⸗Auguſt 171%, —172Y—172 & bez., 

Septbr.⸗Oktober 174-175, —175 M bez, 7 Okt. 
November — A bez loco 137—153 4 bez., 
mittel inländiſcher — 4 bez., 1441 


der Sep 85 
— Hafer loco 133—168 , ofle und weflpreußiſcher 
— dai e uckermärker und mecklen⸗ 
burgiſcher 147 — 153 , fchlefiicher und böhmiſcher 
148—157 , feiner ſchleſtſcher, mähriſcher un 
rush 155— 161 K, ſſiſcher 138—145 einer 
rufſiſcher 147 bis 158 M ab Bahn dez. Yr Mai 138 
bez., Mai⸗ Juni 138 bez., Ne. Juli 
138—137% & bez., Ver — „ Auguft 1377 ——136 % 
4 bez, der September⸗Okt 136% M bez. — Gerfte 
loco 130 bis 203 „ — Mats loco 125 bis 130 A. 
Donau⸗Mais 125 M ab Kahn bez., Nr Mai 1 
ba. 7 Mai,Juni 123% % bez., 
124% M, n e a A, * Gent . 
„ — 2 
me i 
* Juli⸗ M. 
Auguft:Septbr 20% AM Gd., der Sept.⸗Okt. 21 4 Gd. 
dar gut & artoffelſtärke % Rai 20% . 7 Mair 
Juni 20% M Gd., Jr Juni⸗Juli 20% M Gb, er 


— 


b. 14616 der Danziger Zeitung. 


Auguſt⸗Septbr. 20%_M Gd., u Sept.⸗Okt. 21 4 Gd. 
— Feuchte Kartoffelſtärke loco 11,90 & Gd. — Erbſen 
loco r 1000 Kilogr. Futterwaare 154—170 4, Koch⸗ 
waare 173—230 M — Weizenmehl Nr. 0 24,75 bis 
23,00 A, Nr. 0 und 1 22,0021 M — Roggen⸗ 
mebl, Nr. 0 22,75 bis 20,75 4, Nr. 0 und 1 20,50— 
17,75 4, ff. Marten 21% AM, r Mai 20,40 —20,50 4 
bez., r Mai⸗Juni 20,35 —20,45 bez, er Juni⸗Juli 
20.30 — 20.10 — 20,35 „ bez, er Juli⸗Auguſf 20,20 — 
20,25 „ bez., e Sept.⸗Oktober — bez — Rüböl loco 
ohne Faß M, Yr Mai "iR „Juni 54,7 
4, Ya Juni⸗Juli 54,7 M, dr Juli⸗Auguſt — M, N. 


Sept.⸗Oltbr. 54,5 M — Leinöl loco 48 4 — Petroleum 
loco — . Yr Mai 23,5 % — Spiritus loco ohne 
Faß 48.3 M bez., „r Mai 48,7 4 bez., e Mal⸗Juni 


48,7 4 bez., Ye Junt⸗Juli 49,1—49,2—49,1 4 des, 
2 Juli⸗Auguſt 50 M bez., der Auguf⸗Sept. 50,5 4 
e3., September⸗Oktober 50—50,1 & bez. 


Viehmarkt. i 
Berlin, 9. Mai. (Städt. Central - Biehhol 
Amtlicher Bericht der Direckſon. Am heutigen kleinen 
En ah fanden zum Verkauf: 350 Rinder, 329 
chweine, 659 Kälber, 610 Hammel. Von den Rindern 
wurden nur 8 Stück, von den Hammeln — nur Uleber⸗ 
ſtand vom vorigen Montag — kein Stück verkauft; in⸗ 
ländiſche Schweine wurden ſchnell und leicht zu den 
vorigen Montags preiſen geräumt; Bakonier erzielten 
Br auch die früheren Preiſe, hinterlaſſen aber geringen 
leberſtand. Der Kälberhandel verlief recht lebhaft und 
glatt zu gehobenen Preiſen: I. brachte 52 — 60, II. 40 bis 
50 § der 8 Fleiſchgewicht. 


Berliner Fondsbörse vom 9. Mal. 


Die hentige Börse eröffnete in recht fester Haltung ond mit theil- 
weise etwas besseren Coursen auf speculativem Gebiet In dieser Be- 
ziehung waren besonders die günstigen Tendenz-Meldungen, welche von 
den fremden Börsenplätzen vorlagen, von Einfluss. Die Speoniation 
hielt sich sehr reservitt und Geschäft und Umsätze bewegten sich 
in sehr engen Grensen. Im späteren Verlaufe des Verkehrs machte 
sich dann auch eins Abehwächung der Stimmung bemerklich Der 
Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen wie für 
fremde, festen Zins tragende Papiere. Die Oassaweribe der übrigen 
Gesehäftssweize hatten in fester Gesammttaltung theilweise belang- 
reiebera Umsätze für sich. Der Privat -Discoot wurde mit 27% Proc. 
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen österreichische Credit-Astien 
zu etwas besserer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft 
um; aueh Fransosen waren etwas höher, Lombarden behauptet und 
ruhig, Galizier matter, aber ziemlich belebt. Von den fremden Fonds 
sind, russische Anleihen und russische Noten, Italfener, ungarische 
und österreichische Rebten als recht fest und ziemlich lebhaft | zu 
nennen. Dentsche und e Staatsfonds sowie inländische * 
bahn - Prioritäten verkebrien in fester Haltung rubig. Bank: Aotien 
waren meist fest aber sehr rubig. Industriepapiere lagen siemlich fest 
bei theilweise Jebhafterem Verkehr. Montanwerthe still. Inländisch® 
Eisenbahn- Actien zumeist behauptet und ruhig. 
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Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht 

tw hiermit befaunt gemacht, daß: 

1. das Teſtament der Einſaſſe 
ohann David und Auna, geb. 
randt⸗Treptau'ſchen Eheleate 

vom 4. October 1827, 

2. das Teſtament der Glafermeifter 

1 George und Auna 

aria, geb. Hohmann⸗Gerner⸗ 

ſchen Ebeleute vom 7. Septem- 
ber 1827, 

3. das Teſtament der Gärtner 
Anguft und Dorothea, geb 
Geritz⸗Duber'ſchen Ehelente vom 

. 9. October 1827, 
ſeit länger als 56 Jahren bei demſelben 
niedergelegt ſind und daß, wenn deren 
Publication nunmehr binnen 6 Mo⸗ 
naten von den dazu Berechtiaten nicht 
beantragt werden ſollte, dieſe Teſtamente 
in Gemäßbeit des § 219, Tit. 12, Thl. 
I. A. L. R. von nus geöffnet und nach 
genommener Einſicht wieder verſiegelt 
in unſerem Archiv aufbewahrt werden. 
Elbing, den 3 Mai 1884 
Königl. Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IL (1959 


Hafenbau zu 
Neufahrwaſſer. 


Die Lieferung von Kiefern Rund⸗ 
und Kantholz im ungefähren Betrage 
von 150 reſp. 170 ebm. ſowie von rot. 
20 ehm. eichenen Schricken ſoll in öffent 
licher Submiſſion vergeben werden. 
in ift ein Termin auf 
ittwoch, d. 21. Mai er., 
0 Vormittags 11½ Uhr, 
im Büreau der Hafenbau » Inſpection 
hierſelbſt augeſetzt. 
Der Zuſchlag an einen der drei 
Mindeſtfordernden wird vorbehalten. 
Die Bedingungen liegen vorher zue 
Einſicht aus, auch werden dieſelben ayıf 
Verlangen gegen Erftattung der Copra- 
lien (1,50 K.) überſandt. 
Der Hafen: Baninipector. 
Kummer. 


Befanntmagung. 2 


Die Lieferung von 700 Cbm. 
fand fol in Submiſſion vergeben 
werden. - 

Offerten hierauf, welche den im 
% häſtszimmer der unterzeichneten 

‚zwaltungs s Abtheilung ausliegenden 
und gegen vorherige Einſendung von 
50 15 in baar zu empfangenden 
Lieferungsbedingungen durchaus ent⸗ 
prechen müſſen, find poſtmäßig ver⸗ 
chloſſen und mit der Aufſchrift „Offerte 
anf Manuerſand“ verſehen, bis zum 
19. Mai cr., Mittags 1 Uhr, an die 
Verwaltungs ⸗Abtheifung einzuſenden. 

Danzig. den 6 Mai 1884 

Kaiſerliche Werft. 


Verwaltungs ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurer⸗, 


Asphaltirungs⸗ und Steinmetz⸗Arbeiten 


— Bau des Dienſtwohngebändes für 
Ober⸗Werft⸗Director fol in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
erten hierauf, welche den im 
8 der unter eichneten 
altungs » Abtheilung ausliegenden 
und n Einſendung von 
1 in baar zu empfangenden 
Lieferungsbedingungen durchaus ent⸗ 
ſſen, find poftmäßig ver⸗ 
oſſen und mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Maurer-, Aspbaltirungs⸗ 
Steiumetz⸗Arbeiten“ verſehen, dis 
zum 20. Mai cr., Mitiags 1 Uhr, an 
die Verwaltungs⸗Abtheilung einzuſenden. 


Danzig, den 6. Mai 1884. 


Kaiserliche Werft. 
Verwaltungs- Abtheilung. 


Die Herſtellung eines Empfangs⸗ 
Gebäudes, 

Gebändes, eines Wohngebäudes für 
2 Beamte, eines Waſchhauſes, einer 
Geräthebude und einer hölzernen Lade⸗ 
rampe auf der Halteſtelle Sobbowitz 
der Hobenfein-Berenter Eiſenbahn eins 
ſchließlich Lieferung aller Materialien 
mit Ausnahme der Feldſteine, der 
Ziegel und des Cements oll verdungen 
werden. Submiſſionstermin am Souns 
abend, den 24. Mai 1884, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem techniſchen Bureau 
N. Victoriaſtraße Nr. 4, bierfelbft, bis 


welchem Offerten mit der Auf- 29 


chrift: „Offerte auf Hochbauten au 
Halteſtelle Eobbowiſ an uns Se 
reihen find. Die Bedingungen liegen 
bei unſerem Bureau » Vorfteher, Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretair Pasdowski, Victoria⸗ 
ſtraße Nr. 4, hierſelbſt und in dem 
Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu Schöveck 
Weflpr. aus, werden auch von erſterem 
gegen Franko Einfendung von 3 . 
abgegeben. Hinſichtlich der Zuſchlags⸗ 
ertheilung behalten wir uns die Wahl 
unter den drei Mindeſtfordernden vor. 
Bromberg, den 8. Mai 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Hamburg direct 
Danzig. 


Von Hamburg wird Dampfer 
„Pauline“, Capt. Kröger, ca. am 
16. d. M. nach hier erpedirt. (2025 

Güteraumeldungen nehmen entgegen 


L. F. Mathies & Co. 


in Hamburg, 


Ferdinand Prowe 
in Danzig. AR 


Dampfer-Linie 
Hamburg Danzig. 


In Hamburg ladet Damp er 
„ Expedition von Ham- 
barg am Te. Mal. 
Gäter- Anmeldungen eıbitten 


Amsinok & Hell, 
Hamburg, 


F. G. Reinhold, 


Danzig 


(1828 


Wtarienbarger Pferde » Lotterie, 
Ziehung 17. Mai er., Looſe a M 3, 
Stettiner PferdesBotterie, Ziehung 
19 Mai er, Looſe à K 3 
stönigäberger Pferde Lotterie, 
Biebung 21. Mai er., ’ 
Eafieler Pferde Lotterie, Ziehung 
28. Mai cr., Looſe a A. 3, 
Mecklenburger Pferde Lotterie, 
Ziebung 28. Mai er., Looſe K. 8 bei 
Th. Gertling, Gerbergaſſe 2. 


(2016 


eines Wirthſchafts⸗ 


— 


Grosse 8 


Zur Verlooſung kommen: 


" ” 


1 . 


ilber-Lotterie 


veranſtaltet 


vom Deutſchen Kriegerbunde 
zum Beſten des Waiſen Haufes für Kinder 
Deutſcher Soldaten. i 
Ziehung am 16 Juli und folgende Tage in Berlin. 


1 Gewinn im Werthe von 10 000 Mark, 
1 5 000 


" ” 


3000 „ 


2 Gewinne a 1000 A., 4 3 500 &, 10 2300 Ak, 158 200 K. 
50 a 100 K, 100 a 50 ., 400 a 30 K, 500 a 20 K., 1500 a 10 A., 


Lorſe d 1 Mart in der Erped. d. Dans. 1h. 


nach Maaß und 


von 3,50 bis 4 Mk., 


Kiehi & 


ef 


odell⸗ Schirme 


. ̃ ͤ . aan neuen 2 See 
Öberhemden | 


Zu billigsten 
Fabrikpreisen 


empfehlen in bekanut größter Auswahl 
elegantefte Neuhetten in 


Sonnenſchirmen, 
En- taut- cas und 
Regenſchirmen 


nur beſtes eigenes Fabrikat. = 


werden unterm Selbſtkoſtenpreiſe 
abgegeben. 


Michaelis & Deutschland, 


vom Lager unter 


Garantie des Gutſitzens 


empfehlen wir 


in Elsasser Hemdentuch, Qualität I, 


glatt leinene Bruſt, von 4,50 bis 5,50 Mk., 


in Eisasser Hemdentuch, Qualität Il, 


in Chiffon, Qualität Il, von 3 Mk. am. 
Dieſelben Hemden mit eleganten Cordel⸗Einſätzen 


um ca. 50 Pf. bis 1 Mk. tyeurer. 


Herren-Nachthemden von Mk. 1,75 an. 
Chemiſeits, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, 


in den neueſten Facons, große Auswahl, zu billigen Preiſen. 


Pitschel, 


29. Langgaſſe 29. 


27, Langgaſſe 27 und 11, Laugebrücke 11, 


1842) 


zwiſchen Frauen⸗ und Brodbänkenthor 


Farben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 


Lacke, 


Firnisse, sowie teohnlsoche Artiks! 


für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 


(2075 


— 


Herings-Auction. 


Dienftag, den 13. Mai 1884, Vormittags 10 Uhr, 
werden die Unterzeichneten in dem Herings⸗Magazin des Herrn 


Otto Fr. Wendt, 


Hopfengaſſe Nr. 1, „Lange Lauf“, 


für Rechnung wen es angeht, öffentlich meiſtbietend verſteigern: 
10 Tonnen 1883er ungeſtempelte ſchottiſche Full⸗Heringe, 


" " 


Matjes-Heringe, 


7) Matties⸗ m 


ſowie diverſe andere Partien ſchottiſche Ihlen⸗, Matties- und 


Mixed⸗gperinge. 


1900) 


Marienburger Wferbelotterie A 3, 
Caſſeler Pferde otterie &. 3, 

Königsberger Yiierdeiotterie AS, 
Mecklenburger Pferdelotterie A. 3, 
Gewerb.⸗Ausſte l. Marienburg ⸗A. , 


zu zaben 
!a der Exp. d Dauz. Ata. 


eee e e eee 
Rünftl. Zähne, Plomben ꝛc. 
Dr. Fr. Baumann, 


in Amerika aporob. Zabnarzt, 
Laugenmarkt 35, 1 Tr. 


Dr. Nasieswel 
in Amerika ap prob. Zahnarzt, 
Lauggaſſe 4, 1. Etage. 

Sprechſtunden von Morgens 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr. 


Mänſe, Wanzen, Motten, 

Ratten, Schwaben ꝛc., vertilge 
mit Ijähriger Garant e. Auch empfehle 
8 ge een des 
ugeziefers. H. Dpeyling, königl. app. 
Kammerjäger, Altes Prob Nr. 7. (2087 


Hötel zum Stern, 


Danzig, Heumarkt, 
vis -u vis dem Hohen Thore. Juhaber 
(ſeit dem 1. April cr.) (786 


Hugo Schwarzkopf. 


Delicat. Räucherlachs, 


Looſe a Ak 8, ſehr fett u. v. mildem Geſchmack, zu eye 


mäßigtem Preiſe, empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorftädt Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Mellien. Ehrlich. 
Schellmülller 


Spargel 
täalich friſch 1. Damm Nr. 7, 
Stangenſpargel pro Pfd. 1 A, 


e 1 Bund 25 2. 
Schellmühl, den 9. Mai 1884. 


2003) Panl Genschow. 


Zum Hinausziehen 


erire meinen 


Möbelwagen. 


F. Sezersputowski, 
Reitbahn 13. (4874 


Zu Bauwerken! 
1 Träger, 


imenſionen, 


Eifenba uſchienen 


8 Länge 

empfiehlt zu gan bil! en Preiſen 
frauco e. 

Ferner: 


Gruben-Schienen 


in 8 verſchiedenen Brofilen, 


gerichtele Fioßnägel 


rm jeder Zange, 


S. A. , Goh, Johannisg. 29. 
Puten = Brut - Eier 


2 kaufen geſucht. Adr u. Nr. 2045 
n der Expedition dieſ. Zeitung erb. 


a: A la ızı 8 
u lrönter | 


am 16 


— 
u. v. NN 7 a u se & O 


Gegründet im Jahre 1835 


flicht durchdrungen, ihre ganze Eu 
Demgemüß haben wir auch auf fünf gro 
in Moskau 1872, in Wien 1873, in Liſſ 
ſundheitspflege zu Brüſſel 1876 die Erinnerun 
t 5 8 und allen 

Caffee zur fortgeſetzten Prüfung. 
ehe Ufer 6rfo g hat diele Nachahmungen hervorgerufen. 


den 
ordhauſen a. Harz. 


m DL 
Rennen bei Danzig 
2. Juni 1884, Nachm. 4 Uhr. Nennungoſchluß 19. Mal 1884. 
Näberes über Propoſitionen zu erfahren beim Schatzmeiſter des 
Danziger Jab d⸗ u. Reiter⸗Vereins Hauptmann Draudt, Jopengoſſe 12. 


ar ren 


Baltestelle der 
ad Gyn ausen Express-, Courier u 
Kisanbalın (Rehme) in Westfalen. Sehnelisüge e Zinie 


Berlin Köln, 

Saison vom 15. Mai bis 1. October, Thermalbäder vom 1, Mai ab, 
Naturwarme kohlensaure Thermalsoolbäder; Soolbäder aus 4%, % resp 9% 
starken Soolquellen; Sooldunst-Inbalatorium und Wellenbäder; Gradirluft: 
bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lähmungen, Rheumatismus, Nervenleiden, 
Hautschwäche, Anämie, Herzkrankheiten etc, Grossartige Badeeinrichtungen; 
Massiren; Orthopädisch-gymuastisches Institut. Prachtvoller Kurpark. Grosse 
Kurkapelle. Schreber'scher Spielplatz. Electrische Beleuchtung mit Edison - 
Lampen. Neu erbaute Lese- und Conversationssäle. Wandelbahn. Woh- 
nungen zu jedem Preise Amtliches Nachweisburenn für Wohnungen im 
Kurgarten. Vor den Wohnungsanpreisurgen auf den Bahnhöfen wird dringend 
gewarnt, Directe Babnverbindungen. Ausflüge nach dem Weserthale und 
Teutoburger Walde, Prospeete gratis. Frequenz in 1833 = 4574 Kurgäste, 
75 332 Bäder, darunter 20 713 Soolbader (1175 

Königliche Bade-Verwaltung. 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten In 
Dolberg 


erweitert durch Moorbäder na grossen Neubau, 
werden 20 Mai eröffnet. 
Fünfprocentige Soolbäder! 
Pension für Kinder! Grosses Logirhaus! 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Oberstabs- 
arzt a. D. Dr. Nötzel Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 


Station d. Köln- Min- 
den., Hannov und d. 
Löhno- Vienenburg. 


Wir” Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge WS 
werden in reiner Qualität empfohlen. — Prospeete auf Wunsch gratis 
173) 


Besitzer: Martin Tobias. 


Bad Reinerz. 


Gebirge-Hurort, B: en-, Mo u. Bade-Anetali, in 
Glatz, Pre Schlesien, Satsondauer: Anfang Mai — Ende 0 


der Graf: . 
eigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Ikopfleiden, ohronische Tuber- 
emphys Bronchektasie, Krankheiten des Biutes: Blutmangel, Bleichsucht 

m. a. W., e der 8 und Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folge- 

sustände n eren und fleberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und 


Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 
—— Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, . 


N Centralgeschäfts 

nebst Restaurant mit guter 

5 billiger Küche: 

S. Berlin(9).Bresiau 2). Gassel. Dantig 

— Dresden. Halle. Hannover. Königsberg S 
Leipzig. Potsdam. Resisck. Stettin u. 


600 Füialen in Deutschtan« 
(Neue werden stets geru vergeben) 
En kefern den besten Beweis für 2 
＋ die Reellität meines Unternehmens. & 
Da III. Preis-Courant Ss 
2 m.Welne, v.60 Pf. p. L Ii. na, 
255 rcd. A gratla. 


ir au 5 


Par eee ee, 


— 8 ˙ĩ——— — 2 RT 
Wichtig für Magenleidende. 
Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
ee eee bei Ken überhaupt heilbaren Magenleiden, be: 
ſonders bei chroniſchem Magencatarch, sichere Hilfe und beſeitigt vom erſten Tage 
an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von vorzüglicher 
Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Verſchleimung u. ſ. w., 
wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchätzbares Hilfsmittel für Nieren: 
und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem allerdings berechtigten Zweifel des durch ſo 
vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu begegnen, erkläre ch mich bereit, 
an wirklich Leidende entſprechende Gratisproben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, jedoch nur von meinem hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei 
Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht 
einzuſenden ſind.) 2 80 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. W. Barella. 
Depot für Danzig: „Raths⸗ Apotheke.“ Schachteln zu 1,50 A 
und zu 2,50 K. 


RK STup,, Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 
. Porto Alegre 1881. 


@s] Burk’s China-Weine. 


er 


P. F. 
In 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. 
Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
* — Von vielen Aerzten empfohlen. — 

N In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 


tz-We 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
5 i 2 
» Burk’s China-Malvasier, Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
ohne Eisen, süss, selbst von erregende, allgemein kräfti 


a. he genommen. In Fla- | nervenstärkende. und Blut 
schen à M. 1.—, M. 2. — u. M. 4. —. | diätetische Präparate von hohem, 


Burk’s Eisen-China-Wein, stets gleichem und garantirtem Ge- 


halt an den wirksamsten Bestand- 
wohlschmeckend und leicht ver- theilen der Chinarinde (Chinin ete.) 
daulich. In Flaschen à M. 1.—, 


mit und ohne Zugabe von Eisen. 
M. 2.— und M. 4.50. 
BE Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk’s Eisen- 


China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung. 
In Danzig zu baben in der Rathsapotheke von E. Kornftaedt. 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten le. 


ift „perv e uſtärkendes Eiſenwaſſer 


gegen Bleichſucht Blutarmuth, Unregelmößigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiüt in jeder 
Jab lt r bär uche Mine bee aa VOR a NL 

alt für kün e nera ! tem Waſſer. 
.. Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


% 8 
im Nordhause 


lo billig geſtellt, daß auch die lüder lichſte Nachahmung damit nicht concurriren kann. 
Kaufläden unſeren ächten Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗Eaffee; derſelbe iſt nicht theurer als der nachgeahmte. 
N 


immer in derſelden Weiſe nur tadellose, 
e bereits über drei 
abrifat herzuſtellen. 


ig Jahre bei uns im Dienſte, 


Begünſtigt durch unſere Mittel, haben wir aber den Preis 


Man verlange daher in 


Krause & Co. 


Feinſte ſaure Dill⸗ 


Gurken, 
(nicht Salz- Gurken), 
faß⸗ und ſchockweiſe, ſowie einzeln 
hl (2032 


D. A. Ber 


ertram, 
Grohe Schwalbengaſſe 22. 


Kleine Gerſte 


offerirt 


H. Wille, Danzig. 5 


Friſchen 
amerik. Pferdezahn⸗ 
Sualmais, 


Pa. Qualität, offerirt 


F. E. Grohte. 


Weißen Virginiſchen Rieſen⸗ 


Merdezahn⸗Saat⸗Mals, 


in Original» Ballen, offerirt (1414 
Cäsar Tletze. gg 


r. 28. 
8 Adler: Hofbrän 18 Fl. 


ark, 
Königsberger (Schifferdecker) 
25 Flaſchen 3 Mark, 
Altes Grätzer * 3 Mark 


emp 
A. Küster, 


Breitgaſſe 125. (802 


ittergut Rodelshoefen nebſt Vo 

R wat Roſenort — zum Beton 
Vorzügliche Lage, berrſchafllicher Sitz, 
Wohnhaus neu und elegant, 1% Nil. 
bis Bahnhof Brauns berg (Oſtpreußen). 
Seit 1865 activ gewirthſchaftet, d. h. 
Aecker drainirt, gemergelt u. gemodert, 
Wieſen zum Rieſeln und Compoftiren 
eingerichtet; Gebäude größtentheils neu 
unter verſchaltem Pfaunendach. In⸗ 
ventar: 40 Ackerpferde, 140 Milchkiſhe, 
diverſe Füllen u. Jungvieh. Ringofen⸗ 
Ziegelei zu 1 Million Betrieb einge⸗ 
richtet. Größe 760 Morgen Ader, 
900 M. Wieſen, 200 M. Wald und 
Torfbruch. Preis 300 A. p. Morgen. 
Anzahlung 200000 . Unterhändler 
verbeten. (1952 
Ein daran, hart an d. Chauſſee 
N 0 ine Areal von 

. und gut. tra R 
Boden, gute Gebäude un — 
ift wegen chroniſchen Leidens des Bes 
ſitzers für den billigen Preis von 
30 000 Tbaler bei 5000 Thaler 
Anzahl. zu verkaufen, oder auch gegen 
ein Haus in der Stadt mit bange Ja 
gabe zu vertauſchen. Näheres durch 
9. Reüger, Seibenrirtergafie 1.— 


Apotheke. 

Suche bei einer Anzabl i 
60 000 A. eine Abotbele in Barbie 
oder nächſter Umgebung ſofort zu kaufen 
Gef. Offerten mit näheren Angaben 
unter Nr. 2033 iu der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten 


In einem größeren Oſtſee⸗ 
hafenplatz frequenter Badeort, 
iſt ein ſehr gut gelegenes 


Grundſtück, 
worin ſeit Jahren Manu: 
factur: u. Modewaarengeſchäft 
betrieben worden, ſich auch zu 
jeder anderen Brauche eignend, 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen od. zu vermiethen. 

Nähere Auskunft durch die Exped. 
dieſer Zeitung. (569) 


En dale 12 Ranges, 


a Pr., welches na 
Ausweis der Bücher arne 2 
mit ſehr guter Reiſekundſchaft, iſt wegen 
andauernde Kranfheit des Beſitzers, mit 
mindeſtens 30,000 R. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres unter F. P. 108 
poſtlagernd Königsberg. (2034 


Bei einer Anzahlung v. 120 000 K 
ein 


Landwirthſchaft 


zu kanfen. Adreſſen mit Angabe d 
Größe, Plan mit ouitirungs-Verzeich⸗ 
niß, Inventar und Preis werden unter 
1980 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine für böh. Töchterſchulen 
geprüfte Lehrerin, ng 

wünſcht für die Sommermonate 
un Zoppot Privatſtunden (Vor · 
bereitungs- u. Arbeitsftunden zu 

ertheilen. Adr. u. Nr. 2041 in 
der Expedition dieſ. Ztg. erbeten. 


2 B —————— ð 
Alleinige Niederlage bei Herrn F. Ttaberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. | Druck u. Berlag von U.W.Rafemana 
Danzig. 


